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Hlndenburg an die Heimat.
W. T.-V. verbreitet im amtlichen Auftrag fol­

gende K u n d g e b u n g  H i n d e n b u r g s :
3n steigender Zahl gehen mir in diesen Tagen 

von Körperschaften, Vereinen. Versammlungen und 
Einzelnen Personen K u n d g e b u n g e n  d e s  
^ e r t r a u e n s  u n d  d e r E r g e b e n h e i t  zu. 
^  ist mir unmöglich, sie einzeln zu beantworten, 
vrie ich es gerne täte. Ich mutz mich darauf beschrän­
kn. den Einsendern hiermit herzlich zu danken. Allen 
^nen. die in Sorge um unser geliebtes, deutsches 
Unterland Zuspruch bei mir suchten, aber auch 
ledem anderen Deutschen rufe ich zu:

„Es geht jetzt um u n s e r e  E h r e ,  F r e i h e i t  
Z u k u n f t .  U n ü b e r w i n d l i c h  sind wir. 

wenn wir e i n i g  sind. Ein jeder sehe in dem an- 
ooren n u r  d e n  d e u t s c h e n  K a m e r a d e n ,  
^ g e b r o c h e n  schützt seit mehr als 50 Monaten 
unser Heer den heimatlichen Boden. S t a r k ,  
O p f e r b e r e i t  u n d  g e s c h l o s s e n  mutz d i e  
Der i naL h i n t e r  d e m H e e r  s t ehen.  Ist es 

dann wird unser deutsches Vaterland a l l e n  
b t Ü r m e n  t rot zen.

Teneralfeldmarschall v o n  H i n d e n b u r g .

Die Kämpfe im W este» .
Deutscher Heeresbericht.

T.-B. meldet amtlich:
Rotzes Hauptquartier» 2. Novbr. (W. T.-B.) 

W e st l  j ch e x A r i e g s s ch a u p l a tz. 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der Lys-Front ist die Lage unverändert. 
5^' den letzten Kämpfen zeichneten sich hier das 
"randenburgische Infanterie-Regiment Nr. 11 

d» das Reserve-Znfanterie-Regiment Nr. 13 
"Efonders aus. Südlich von Dernze haben mir 
«ns weit„en feindlichen Angriffen durch Ans­
u chen  hinter die Scheide entzogen. Die Be- 

egungen wurden während der Nacht vom 
«ernde unbemerkt durchgeführt. Nach starkem 
2*?*» Segen die geräumten Linien folgte der 
«mnd und stand am Abend östlich von Deinze 
U  westlich der Schelde in Fühlung mit unfe- 
^n Vorposten. Starke Angriffe der Engländer 

von Valenciennes. Bei Aulny drang 
E Feind in unsere Linien ein und stieß bis 

v den SLdrand von Valenciennes auf Saul- 
rn und über Preseau hinüber vor. Der von 
genen Panzerwagen und von Batterien des 

Udartillerie-Rcgiments Nr. 71 besonders 
«  "Mm unterstützte Gegenangriff badifcher 

gimenter im Verein mit örtlichen Kampf- 
sgdpen brachte uns wieder in  den Besitz der 

^  südlich von Saultain und des Ortes Pre- 
in Dersache des Feindes, am Nachmittage 
F^w>vsiendem Ansturm von Westen über die 

kgeide und von Süden her Valenciennes zu 
di» scheiterten. I n  der Nacht haben wir 

«ladt, ungestört vom Gegner, geräumt.
 ̂ . Heeresgruppen

deutscher Kronprinz und Eallwitz.
Artilleriefchlacht leitete An- 

zur ^  Franzose «nd Amerikaner
"""8 der Aisne-Front-und zwischen den 

w e l« ? ^  "nd Maas führte. Auf den Höhen 
Her»«-- ^  Aisne zwischen La Scloe und 
Unk.?. »  Angriffs des Feindes gescheitert, 
schui...» haben hier wiederum in

dampfen einen vollen Erfolg über die 
könn/. Z ungen, östlich von La Selve 
b averik^  Gegner in dem wirksamen Feuer 
r e i c k . « «  Gruppen nirgends unsere Linien er- 
«Nd w - » n ^  brandenüurgische Regimenter bei 
Feind """ Klein Quentin schlugen den 
das "b. Bei Banogne trug
H aup7L 7a?«!?^ «i--R egim ent Nr. 93 di? 
warf es a n »  3 «  hartem Nahkamps
östlich vo« Feind wieder zurück.
posensch? ?«^ecouorance schlugen psmmerfche. 
vor »hexn Regimenter den Feind

»gren L.n.eu ab. Aus den Höhen nord-

D e r  W e ltk r ie g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Großes Hauptquartier, 4. November. (W. T.-B.
W e st l i H er K r i e g s s c h a u p l a t z .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Vorfeldkämpfe vor unseren neuen Linien 

nördlich von Ernt. Wir stehen hier am Kanal 
und am Westrands der Stadt in Eefechtsfühlung 
mit dem Gegner. O östlich von Valenciennes 
haben wir unsere Front vom Gegner etwas 
abgesetzt. Der Feind stand am Abend bei 
Onnaing—Jenlain und Villers Pol. Beiderseits 
von Le Qnesnoy und Sandreeies gesteigerter 
Artillsriskampf. Westlich von Lan-recies wiesen 
wir erneute Angriffe des Feindes im Gegen­
stoß ab.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz und Eallwitz.

Zwischen Oise und Aisne lebte die Artilks- 
rietatigkeit am Abend auf. Sie war nördlich 
von Euise «nd bei Banogne hier in Verbindung 
mit erfolglosen Teilangrisfen des Gegners, von 
größerer Heftigkeit. Im  Anschluß an die gestern 
gemeldete Zurückverlegung unserer Front östlich 
der Aisne nahmen wir auch westlich der Maas 
unsere Linien etwas zurück. Vorfeldkämpfe 
strdlich von Le Chesnes und bei Berrieres. 
Starke Angriffs der Amerikaner zwischen 
Sommauthe und Belval brachten wir im Walde 
nördlich von Belval zum Stehen. Auf dem 
östlichen Maas-Ufer scheiterten heftige Tsilan- 
griffe. Zwischen Maas und Mosel mehrfache

westlich von Chatean-Porcien haben die be­
währten Regimenter der 17., 7. und 5V. Re­
serve-Division auch gestern ihre Stellungen 
gegen schwere Angriffe behauptet. Tatkräftiges 
Handeln des Oberleutnants von Velour vom 
Grenadier-Regiment Nr. 89 war für den Aus­
gang der Kampfe von entscheidendem Einfluß. 
Die Höhe südwestlich von Fergeux wechselte 
mehrfach den Besitzer. Nach erfolgreichem 
Gegenangriff blieb sie in unserer Hand. Beider­
seits von Reihet stieß der Feind bei Nantheuil 
und Ambly vorübergehend auf das Norduser 
der Aisne vor. Gegenstöße warfen ihn auf das 
südliche Flutzufer zurück.

Mit starken Kräften griff der Franzose in 
breiter Front beiderseits von Vouziers» sowie 
zwischen der Aisne und nördlich von Erandprv 
an. Bei Rilly nahmen wir unsere Vorposten 
auf das Nordnfer der Aisne zurück. Bei 
Doncq streß der Feind über die Aisne aus die 
Höhen des östlichen Flußnfers vor. Versuche 
-es Gegners, den Durchbruch aus Le Chesne zu 
erzwingen, scheiterten. Wir brachten ihn bei 
Neuviüe et Day und bei Terron an der Aisne 
zum Stehen. Die beiderseits von Vouziers 
teilweise sechsmal wiederholten Anstürme des 
Gegners scheiterten meist vor unseren Linien. 
Östlich von Bandy wurde er im Gegenstoß 
wieder zurückgeworfen. I n  Falaise an der 
Aisne faßte er Fuß. Zwischen der Aisne und 
Erandprs wiesen wir die feindlichen Angriffe 
vor unseren Linien ab. Der Franzose hat so­
mit auch aus dieser Angrifsssront trotz starken 
Kräfte-Einsatzcs nur bei Voncq und Falaise 
unbedeutenden Eeländegewinn erzielen können. 
Auf der 19 Kilometer breiten Angrifsssront 
zwischen Terron und Falaise waren am Abend 
unsers Linien wieder voll in unserer Hand. 
An der erfolgreichen Abwehr des Feindes 
haben Württemberger und Bayern, Regimen­
ter der Garde, Hannoveraner und Westfalen, 
thüringische und lothringische Regimenter, so­
wie Maschinengewehr-Scharfschützenabteilungen 
gleichen Anteil. Das , Infanterie-Regiment 
Nr. 127 unter Oberstleutnant Schwab zeich­
nete sich besonders aus. Auch die seit Wochen 
anerkannt tätigen Kraftfahrertruppen trugen 
durch rechtzeitiges Heranführen der Reserven 
zu dem erfolgreichen Ausgang der gestrigen 
Schlacht bei.

Zwischen der Nire und der Maas gelang es 
den in schmalen Angrisfsstreisen angesetzten 
amerikanischen Divisionen, in unsere Stellnn-

Vorstötze des Gegners. Westlich der Mosel 
säuberten wir kleine aus den letzten Kämpfen 
noch in Feintzeshand gebliebene Grabenstücke.

Der Erste Esneralquartrermeister : G roen er.

AmMttrvoch um l llhr wird -ieZekchnung' 
auf die Sie. Kriegsanleihe geschlossen!
Willst D u  zögern, bis es zu spät ist?

4

gen zwischen Ehampieulle und Aincreville ein- wir teilweise im Gegenstoß abwiesen.

zubringen und beiderseits von Bayonvill« über 
unsere 'Artillerie-Linien hinaus Boden zu ge­
winnen. Versuche des Gegner, von Bayonne 
aus unsere Front in Richtung auf Thenorgnes 
und aus Stenay aufzurollen, wurden vereitelt. 
Mit Einbruch der Dunkelheit kam der Kampf 
in der Linie Ehampieulle—Sivry—östlich von 
Bugancy—südwestlich von Villers Devanr Dun 
—östlich von Aincreville znm Stehen.
Der Erste Generalquartiermeister: Groener.

Berlin, 2. November, abends.
Erneute Angriffe der Engländer südlich von 

Balenciennes, der Amerikaner westlich der 
Maas rachbten dem Feinde nur örtlichen Ee- 
liindegewinn. An den übrigen Kampffronten 
ruhiger Tag.

Großes Hauptquartier, 3. November.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In  Flandern nahmen wir die an der Lys 
stehenden Truppen im Anschluß an unsere neue 
Front an der Schelde auf Gent zurück. Gestern 
bestand hier keine Eefechtsfühlung mit dem 
Gegner. Nordöstlich von Orrdenaarde und bei 
Tournai wurden Teilangrisfe des Feindes ab­
gewiesen. Bei und südlich von Balenciennes 
setzte der Engländer seine heftigen Angriffe 
fort. I n  Vormittagskämpfen drückte er uns 
auf Saultain zurück und setzte sich wieder in 
Preseau fest. Villers-Pol wurde gegen mehr­
fache Angriffe gehalten. Erneute» am Nach­
mittag östlich von Balenciennes geführte An­
griffe scheiterten. Das Infanterie-Regiment 
Nr. 24 unter den Hauptlenten von Brandys 
und Haupt «nd Batterien des Feldartillerie- 
Regiments Nr. 44 zeichneten sich besonders aus. 
Westlich von Landrecies stießen wir Teil­
angriffe des Gegners ab. Wo der Feind ein­
drang, warfen ihn Radsahrertruppen wieder 
hinaus^

Heeresgruppen
deutscher Kronprinz und Eallwitz.

Westlich von Gnise blieb ein Teilangriff 
des Gegners ohne Erfolg.

Der Franzose hat nach den schweren Ver­
lusten, die er in der Schlacht am 1. November 
an den Aisne-Fronten erlitt, gestern seine 
großen Angriffe nicht mehr fortgesetzt. Er be­
schränkte sich auf Teilangriffe östlich von Ba­
nogne, bei Neuville st Day und Terron, die

Der Einbruch der Amerikaner westlich der 
Maas veranlaßte uns, die Front zwischen der 
Aisne und Champigneuille zurückzunehmen. 
In  Linie Quatre—Ehamxs—Buzaney ent­
wickelten sich gestern Vorfeldkämpfe. Westlich 
der Maas fetzte der Amerikaner seine Angriff« 
fort. S ie haben bei Tailly und über Villers 
devant Hun etwas Boden gewonnen; im 
übrigen wurde» sie abgewiesen.

Heftige Dorfeldkämpfe westlich der Mosel.
Leutnant Buckler errang feinen LS. Luftfieg.

Der Erste Generalquartiermeister: Eroner.

Berlin, 3. November, abends.
Vorfeldkämpfe vor unseren neuen Linie« 

zwischen der Aisne und Maas. An den übrigen 
Fronte« keine größeren Kampfhandlungen«

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht von» 

1. November abends lautet: Zwischen St. Quentin 
le Petit und Herpy begannen die Kämpfe heute 
früh wieder und haben den ganzen Tag über trotz 
des feindlichen Widerstandes angedauert. Der 
Feind mußte in der Gegend von Banogne und Re» 
couorance, sowie westlich von Herpy Gelände frei­
geben. Wir machten Gefangene. Die Truppe« 
der 4. Armee griffen heute Morgen in Verbindung 
mit der amerikanischen Armee aufi Hrem rechten 
Flügel auf der Aisne-Front, nördlich und südlich von 
Vouziers in einer Ausdehnung von 20 Kilometern 
an. Von ' " ' "
lich von
mit Hartnäckigkeit 
gen eingedrungen. Östlich von Attigny haben wir 
Rilly, aux Oies genommen, weiter südlich über-

energisch , .
mehr als 3 Kilometer in dieser Gegend zurück und 
drangen tief in den Wald von Voncq ein. Di« 
Schlacht war nicht weniger heftig auf den Höhen 
östlich von Vouziers. Wir faßten auf der Hochebene 
von tes Alleux nordöstlich vo Terron Fuß und er­
reichten den Waldrand westlich des Waldes vo» 
Bandy, sowie den Bach östlich von Chestres. Auf 
unserem rechten Flügel sind unsere Truppen über 
Falaise hinaus vorgegangen und haben die Kuppe« 
südwestlich von Prinat genommen. B is  jetzt wur­
den mehrere hundert Gefangene und eine Anzahl 
Kanonen, darunter 10,5 Zentimeter-Batterien, ge­
meldet.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 1. November 

nachmittags lautet: I n  einer erfolgreichen kleine­
ren Unternehmung von kleinen Truppen^ 
abteilungen von Le Quesnoy ausgeführt würd«, 
machten wir gestern eine Anzahl Gefangene. Di« 
von uns heute Morgen südlich von Balenciennes 
begonnene Operation macht, wie berichtet wird,' 
gute Fortschritte.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht von» 

1. November lautet: Die erste amerikanische Arme« 
setzte ihre Angriffe auf dem Westuser der M aas in  
Zusammenwirkung mit der vierten französische« 
Armee auf ihrem linken Fliigel fort. Der voll, 
kommenen Zusammenarbeit aller Waffen, der I n ­
fanterie, Artillerie, Flieger und Tanks, gelang es; 
den entschlossenen Widerstand des Feindes zu über­
winden und zu desorganisieren und seine Gegen-

die bereits in der Front waren. Es war vergA»
lich, zu versuchen, unseren Vormarsch aufzuhauen.--------------------- ---------

angriffe zu brechen. Die rasch herbeigeführten feind­
lichen Divisionen waren mit Einheiten durchsetzt 
die bereits in der Front waren. Es war 
lich, ^u versuchen, unseren Vormarsch aufz>
Unsere siegreichen Trumren nahmen bereits 
orges, Landres—St. Georges, Jmecourt, Landrai 
wisse, Lhemoy, Voyenville, Remonville, Andevann« 
und C!ery-le, Grand und gnigen über diese Orte

Der italienisch, Krieg.
Der österreichische Tagesdenchi

vom 2. November meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

mungsmatz^Hmen die Stellungen wie zu Begrrr 
oes italienischen Krieges beziehen.

I n  der venetianischen Svene ist die RW 
oervHPung über den Taglinernnto im Gange.

Dre Räumung des gesamten serbischen Gebiet 
..steht unnntt'Mar bevor.



M akiesM es Heeresbericht.
Der amtlich- italienische Heeresbericht vom
November mittags lautet: D ie Schlacht dehnt 

sich aus und dauert an. Die Zahl der Gefangenen 
wächst beständig, die der erbeuteten Geschütze über­
steigt 790. Die Beute ist unermeßlich; ih r W ert 
rviro gut M illia rden geschätzt.

Italienischer Bericht vom 1. November abends: 
A u f der Hochfläche vonSchleqen haben die 6. Vrmes> 
Und zwei dazugehörende a lliie rte  Divistonen noch­
mals ihren W ert bewiesen. Gewaltige Stellungen, 
die so viele Monate umstritten waren, wurden er­
obert. Der Monte Mosciagh, Monte Lengora, 
Monte Valdo, La M eletta di Gallio, Sasso Rosso, 
Monte Ssitz (?) und Monte Lombora find in un­
serem Besitz. A uf der Hochfläche von Schlagen 
haben w ir  heute über 3000 Gefangene gemacht und 
232 Geschütze erbeutet. Der feindliche Widerstand 
im Engpaß von Fadalto wurde gebrochen. Unsere 
Truppen stirb in Belluno eingezogen. D ie  8. D iv i­
sion und Kavallerie erreichen die Ebene nördlich 
von Pordenmre. Die 2. Division kämpft gegen feind­
liche Nachhuten auf dem Meduna. Zwischen Sacile 
und Sän SLino hat die In fan te rie  der 10. und 
L. Armee die Livsrrza überschritten.

. . « «»

Die Kämpfe im Osten.
Netter KrHeg Vn Ostgalkzirn.

Ukrainische Regimenter besetzen LemHerg 
ttnd Przemysl.

Extrablätter der Warschauer Zeitungen bringen 
Aufsehen erregende Berichte über den Ausbruch 
von Feindseligkeiten zwischen polnischen und 
ruthenisch-ukrainischem Truppen in Ostgalizien. So 
w ird  gemeldet, hast in der Nacht auf den 1. No­
vember Lemberg durch Regimenter deutsch-öster­
reichischer und ukrainischer N a tiona litä t eingenom­
men worden ist. In fo lge  zielbewußter vorheriger 
Evakuierung der dortigen Regimenter aus der 
S tadt fei ein Widerstand unmöglich gewesen. Ge­
neral Puchalski wurde von der anderen Seite des 
Lrn-F lu fles angegriffen, und zwar von Truppen, 
die vorher in Zorawea standen. Eine Honved- 
ÄbteNung hat dem General Puchalski den Gehor­
sam verweigert. Den A ngriff auf Przemys! hat 
Puchalski zunächst einen ganzen Tag lang an der 
Spitze früherer Legionäre und einer Anzahl S tu­
denten abgewiesen. Die Eisenbahnbrücke über den 
jSan ist in die L u ft gesprengt, Przemysl ist in den 
Handen der RnLhenen. Nach der „Godzina O lski" 
D  eine besondere österreichische Armee unter dem 
Oberbefehl des Genrals Hans, bei der sich Erz­
herzog WÜHelm befindet, im Vormarsch auf Nawa-
ruska Lyd Zamosz. ^

« «

Die Mmpfe zur 5ee.
Neue U-Bost-Brute.

W . T.-V. meldet amtlich:
I m  Sperrgebiet um England versenkten unsere 

Unterseeboote
4SV9S M M o -N e M e rtsn n e n  

Schfffsmum. Es handelt sich fast durchweg um Lief- 
belavene, nach entzlischen Häfen einlaufende 
Dampfer, darunter zwei Tankdampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

ES« österreichisches Schlachtschiff versenkt.
D ie österreichische Marine-Sektion te ilt  m it: 

M f  bisher nicht aufgeklärte Weise drangen F re i­
tag Morgen nach der Ltbergabe der F lotte an den 
südslawischen N ationa lra t mehrere italienische See­
offiziere in  den Hafen von Pola  ein, legten eine 
M ine  an das Schlachtschiff „V ir iö u s  U n itis " und 
Krachten es zum Sinken; Stech und Mannschaft 
sind größtenteils gerettet.

*  -
Das Schlachtschiff „V ir ib u s  U n itis " war im 

Jahre 1911 vom Stapel gelaufen, hatte 21730 To. 
Mrfferverdränguna und gehörte m it drei anderen

WüffsnftiWünörhM.zgtmgM für 
Grfterreich'Üngarn.

Amtlich w ird  in W ien verlautbart: D ie von 
'Herr Ita liene rn  gestellten -Wafsenstillstandsbedin- 
M ng rn  lauten:

Z u  L a n d e :
1. Sofortige Einstellung der Feindseligkeiten 

-U Lande, Wasser und in  der Luft.
L. Gänzliche Demobilisierung Lsterreich-Angarns 

stnd sofortige Zurückziehung aller Einheiten, die an 
-e r  F ron t von der Nordsee bis Zmn Schwarzen 
Meer operieren. A uf dem Gebiete Österreich- 
Ängarns w ird  innerhalb der unten in  § 3 aufge­
führten Grenzen als österrsichifch-nngarische Wehr­
macht nur ein M arirnum  von 26 Divisionen auf 
hon Friedensstand vor dem Kriege herabgesetzk auf­
recht erhalten. Die Hälfte des gesamten Divisions- 
nnd Korps-^ArLilleriematerials, sowie die ent­
sprechende Ausrüstung von a ll dem, beginnend, wo 
sie sich auf den vom österreichisch-ungarischen Heers 
M  evakuierenden Gebieten befindet, w ird  an den 
von den A lliie rten  und den Vereinigten Staaten 
zu bestimmenden Punkten angesammelt werden 
müssen, um ihnen ausgeliefert zu werden.

8. Evakuierung jedes von Österreich-Angara 
seit KrisgsLeginn m it Waffengewalt besetzten Ge­
bietes und Zurückziehung der Österreichisch-unga­
rischen Kräfte innerhalb eines vom Oberkomman­
danten der a lliierten Kreise an den verschiedenen 
Fronten M  bestimmenden Termins jenseits einer 
w ie fo lg t schachten L in ie :

I )  Von der Ambrral-Spitze b is nördlich des 
Stilsser Joches w ird  diese L in ie  den Kamm der 
Räuschen Alpen Verfolgen, bis zu den Quellen.des

nerborg und aus den Höhen des Oetz und des 
Zillerlaufes. D ie L in ie w ird sich gegen Süden 
wenden, den Toblacher Berg überschreiten und die 
jetzige Grenze der karnischen Alpen erreichen.

I I )  S ie w ird  die Grenze bis zum Tarvis-A fer 
führen und nach dem Tarvisberg die Wasserscheide 
der Julischen Alpen über den Predil-Paß, den 
Mangar, den Tricono, T rig la v  und die Wasser­
scheide des Podbrdo-Passes von Bodlanische und 
von Jd ria . Von diesem Punkte ausgehend, w ird 
die L in ie  in  südöstlicher Richtung gegen den 
Schneeberg verlaufen. Das ganze Save-Vecken m it 
Zuflüssen, ausgenommen vom Schneeberg. w ird  die 
L in ie  gegen die Küste heruntergehen, sodaß Castrm, 
M a ttu g li und Volosca in den evakuierten Gebieten 
inbegriffen find. S ie w ird  desgleichen jegliche ad­
m inistrative Grenze der Provinz Dalmatien führen, 
im Norden Lissarica und J rib a n i, im Suden eine 
L in ie  einschließen, welche an der Küste vom Kap 
Planka ausgeht und gegen Osten die höchsten 
Punkte der die Wasserscheide bildenden Höhen ver­
folgen, sodaß in den evakuierten Gebieten alle 
Täler und Masserläufe einbegriffen sind und die 
Seöenico-Abfälle wie die Eicola, die Kerka, die 
Vutisn ica und deren Zuflüsse. Sie w ird auch alle 
im Norden und im Westen Dalmatiens gelegenen 
Insel« zusammenfassen: Prezuva, Selve, Albs,
Scarda, M aru, Pago und Punta Dura im Norden, 
bis zum Süden von Meleda m it Einschluß von 
St. Andrea, Vufi, Lissa, Lefina, Torcola. Cuszola, 
Ozza und Lagosta, sowie auch die umliegenden E i­
lande und Jnselchen am Pelagosa, m it Ausnahme 
der Inseln T irona Grande und Piccola, Vua, 
S o lta  und Brazza. Alle geräumten Gebiete werden 
von den Truppen der A lliie rten  und der Vereinig­
ten Staaten besetzt werden. Hierbei haben das 
ganze M ate ria l und das M ate ria l der Eisen­
bahnen, die sich auf dem zu evakuierenden Gebiete 
befinden, an O rt und Stelle zu verbleiben. Aus­
lieferung dieses ganzen M ateria ls  inklusive Ver­
sorgung m it Kohlen an die A lliie rten  und die Ver­
einigten Staaten nach den von den Oberkomman­
danten der Kräfte der verbündeten Mächte an den 
verschiedenen Fronten zu treffenden speziellen 
Weisungen.

Es darf keine Neuzerstörung oder Plünderung 
oder Neureguifition von den feindlichen Truppen 
aus dem vom Lande zu räumenden oder von 
Kräften der Verbündeten zu besetzenden Gebiete 
geschehen.

4. D ie Verbündeten werden das absolute Recht 
haben:

s.) E iner freien Bewegung für ihre Truppen auf 
jeder Straße oder Eisenbahn oder Wasserweg des 
österreichisch-ungarischen Gebiets und des Gebrauchs 
der notwendigen österreichisch-ungarischen Trans­
portm itte l;

5) M it  verbündeten K rä ften 'a lle  jene strate­
gischen Punkte in Österreich-Ungarn für die den 
A lliie rten  notwendig erscheinende Zeit zu besetzen, 
zum Zwecke dort zu wohnen oder die Ordnung auf­
recht zu erhalten;

o) Zu Requisitionen gegen Bezahlung zugunsten 
der verbündeten Heere, wo immer sie sich befinden.

5. Der vollständige Abzug aller deutschen 
Truppen innerhalb 1b Tagen, rncht m ir von der 
italienischen und Balkan-Front, sondern vom gan­
zen österreichisch-ungarischen Territorium  und die 
In tern ierung aller deutschen Truppen, welche Öster- 
reich-Angarn an diesem Tage nicht verlassen haben.

6. Die provisorische Verwaltung der von Öfter-. 
reich-Angarn geräumten Gebiete w ird den lokalen 
Behörden unter Kontrolle der SLationskommandos 
der verbündeten Okkupationstruppen anvertraut 
werden.

7. Sofortige Heimsendung ohne Gegenseitigkeit 
der Kriegsgefangenen und internierten Unter­
tanen der A lliie rten, auch der von ihren Wohn­
sitzen entfernten Zivilbevölkerung nach Bedin­
gungen, welche von den verbündeten Oberkomman- 
danten an den verschiedene« Fronten fest­
zusetzen sind.

8. D ie im  evakuierten Gebiete verbliebenen 
Kranken und Verwundeten müssen von österreichisch- 
ungarischem Personal gepflegt werden, welches samt 
dem hierzu nötigen ärztlichen M a te ria l an Ort 
und Stelle zurückzulassen ist.

S e e L e d i n g u n g e n .
1. Sofortige Einstellung jeder Feindseligkeit zur 

See und genaue Angabe des Aufenthaltsortes und 
der Bewegungen aller esterreichisch-unMrischen 
Schiffe. Es w ird den Neutralen bekanntgegeben 
werden, daß die Schiffahrt der Kriegs- und Han­
delsmarine der a lliierten und verbündeten Mächte 
in allen territoria len Gewässern freigegeben wird, 
ohne daß hierdurch irgendwie NeutraliLatsfragen 
aufgeworfen werden.

2. Übergabe von 13 österreichisch-ungarischen 
Unterseebooten, die von 1916 bis 1916 gebaut wor­
den find, und aller deutschen Unterseeboote, die sich 
in den österreichisch-ungarischen Gewässern befinden 
oder dorchin gelangen können, an die A lliie rten  
und die Vereinigten Staaten. Vollständige Ab­
rüstung und Demobilisierung aller anderen öster­
reichisch-ungarischen Unterseeboote, die unter der 
Überwachung der A lliie rten  und der. Vereinigten 
Staaten bleiben müssen.

3. Übergabe von drei Schlachtschiffen, drei leich 
.Leu Kreuzern, neun Torpsdobootszerstörern,'einem 
Minenleger, sechs Donau-Monitoren m it ihrer Be­
wachung, Ausrüstung und Verpflegung an die A ll: 
ierten und die Vereinigten Staaten, die die Schiffe 
bestimmen werden. A lle anderen überwasserkriegs 
schiffe (die Flugschisfe m it einbegriffen) müssen in 
den österreichisch-ungarischen Häfen, die die Ver

werden, vereinigt, demobilisiert und vollständig
abgerüstet werden. Sie werden unter die Über­
wachung der A lliie rten  und der Vereinigten 
Staaten gestellt.

4. Freiheit der Seefahrt aller Schiffe der 
K rieg- und Handelsmarine der A lliie rten  und der 
verbündeten Mächte in der Adria, die T e rrito r ia l- 
gewässer inbegriffen, auf der Donau und ihren 
Nebenflüssen innerhalb des österreich-ungarischen 
Gebiets. D ie A lliie rten  und die verbündeten 
Mächte werden das Recht haben, alle M inenfelder 
abzuräumen und die Sperren zu zerstören, deren 
Namen ihnen angegeben werden mutz. Um die 
Fre ihe it der Schiffe auf der Donau zu sichern, dür­
fen die A lliie rten  und die Vereinigten Staaten 
alle Vefestigungs- und Verteidigungswerke ent­
weder besetzen oder schleifen.

3. Aufrechterhaltung der Blockade seitens der 
A lliie rten  und der verbündeten Mächte unter den 
gegenwärtigen Bedingungen. Österreich-ungarische 
Schiffe, die auf der Fahrt betroffen werden, unter­
liegen der Kaperung. Unberührt bleiben die Aus­
nahmen, die vonseiten der A lliie rten  und den Ver­
einigten Staaten eingesetzten Kommissionen werden 
zugelassen werden.

6. Vereinigung und Velassung aller Luftstreit­
kräfte der M arine in einem von den A lliie rten und 
den Vereinigten Staaten zu bestimmenden Hafen.

7. Evakuierung der ganzen Küste und aller 
Handelshäfen, die von Österreich-Ungarn außer­
halb seines nationalen Gebiets besetzt sind, und 
Überlassung des ganzen schwimmenden und Schfff- 
fahrtsmaterials, der Verpflegungsvorräte und Na- 
vigationsm itte l jeder A rt.

8. Besetzung aller Land- und Seebefestigungen 
und der zur Verteidigung von Pola eingerichteten 
Inseln sowie der W erft und des Arsenals durch 
die A lliie rten und die Vereinigten Staaten.

9. Rückgabe aller von Österreich-Ungarn den 
A lliie rten  und den verbündete« Mächten weg­
genommenen Handelsschiffe.

19. Verbot jedweder Zerstörung von Anlagen 
oder M a te ria l vor der Räumung,. Übergabe oder 
Rückgabe.

U . Rückgabe der Gefangenen aller verbündeten 
Mächte sowohl der Kriegsmarine als auch der 
Handelsmarine, die sich in der Gewalt Österreich- 
Ungarns befinden, ohne Verpflichtung der Gegen­
seitigkeit.

Hierzu w ird  bemerkt, daß die vorgenannten 
Waffenstillstandsbedtngungen ohne Präjudiz für 
den späteren Frieden angenommen wurden. Es 
wurde dabei vorausgesetzt, daß die Punkte 4 » 
(Land) und 4 (Wasser) nicht so zu verstehen sind, 
daß die feindlichen Armeen die freie Bewegung zu 
einem A n g riff auf DeuHchland ausnützen könnten. 
Sollte diese Voraussetzung nicht zutreffen, so müßte 
dagegen Protest eingelegt werden.

Die Vorbereitung -er Uebergangr- 
wirischaft.

Im  Reichswirtschaftsamt tagte am Dienstag 
unter Vorsitz des Staatssekretärs Freiherr» von 
Stein die Kommission fü r D e m o b :  l m a c h u n g  
d e r  A r b e i t e r s c h a f t ,  um den Bericht über 
d'.c TäL'gkeit ihres Arbeitsausschusses entgegen zu 
nehmen. EriuciLend hob der Staatssekretär hervcr, 
oaß es bei der augenblicklichen Lage nah ungewiß 
sei. ob es zum  F r i e d e n  u n d  d e r  Ü b e r ­
l e i t u n g  d e r  K r i e g s -  i n  d i e  F r i e d e n s ­
w i r t s c h a f t  oder zu einer gesteigerten Zusam­
menfassung aller Kräfte fü r die weitere Fort­
führung des Krieges kommen werde. Sollte es 
zur D e M o b i l m a c h u n g  kommen, so würden 
schnellste Entschlüsse und ihre rasche Umsetzung in 
die Tat erforderlich sein. Bei der Durchführung der 
durch die Dsmobilmachung erwachsenden Aufgaben 
müsse jeder an seinem T e il mitarbeiten. Reichs-, 
Staats- und Kommunalbehörden, Industrie, Land­
wirtschaft und auch der einzelne mühten ih r gan­
zes Wirken auf die Lösung dieser Ausgabe unter 
Voranstellung der allgemeinen Gesichtspunkte ein­
stellen. ÜnterstaaLssekretär Dr. M üller erstattete 
sodann Bericht über die bisherige T ä t i g k e i t  
des  A r b e i t s a u s s c h u s s e s .  Seine Ausfüh­
rungen über die Behandlung der Entlassung aus 
dem Heeresdienste entsprachen den Erklärungen, 
die er vor einigen Tagen im Reichstagsausschuß 
für Handel und Gewerbe abgegeben hat. Ferner 
führte er aus, daß der Arbeitsausschuß in zahl­
reichen Besprechungen Fühlung m it den wichtigsten 
I n d u s t r i e -  u n d  G e w e r b e  g r u p p e n  auf­
genommen Habs und diese Besprechungen fortsetze. 
A ls  wichtigstes Ergebnis te ilte  er mit, daß die gro­
ßen ArbeitgsbecorganifaLionsn ihre frühere E r­
klärung wiederholt haben, wonach sie es für ihre 
Ehrenpflicht betrachten, ihre ehemaligen Angestell­
ten upd Arbeiter nach der Entlassung aus dem 
Heeresdienst, soweit es die VeLriebsoerhültn'.sse 
irgend zuließen, wieder in ihre Betriebe aulMn^h- 
msn Die Arbeitgeber haben diese Bereitw illigkeit 
schon ;etzt in  großem Umfange ihren im Felde 
stehenden früheren Betriebsangehörigen mitgeteUr 
und wollen fernerhin alles tun, um die durch d'e 
Kr:egsuerhälur'sse etwa abgerissenen per'önlichen 
Beziehungen wieder aufzunehmen. Zu letzterem 
Ziele können die Arbeitnehmer selbü viel bei­
tragen, tNdem sie von sich aus an ih r; früheren 
Arbeitgeber herantreten. Es ist selbstveeftü^dl ch 
daß die W itwen oder Waisen Gesrllrrer u r )  ar­
beitsunfähig Gewordener ebenfalls eins Anw art­
schaft auf Beschäftigung haben. Nach M itte ilung  
des UnLerstaatssekretärs hat der Arbeitsausschuß 
der Frage der A r b e i t s b e s c h a f f u n g  bei

E ffH  und der EistrK, über dsn Röschen und Dren-z einigten Staaten und dre AllnerLen bestimmen seinen bisherigen Arbeiten die größte Aufmerksam

keit gewidmet. E r hat es sich besonders angelege» 
sein lassen, aus schleunigste Vergebung der zahl­
reichen rückständigen Reichs-, Staats- und Kommw 
nalaufträge, die M illiardenwerte darstellen, hinzu­
wirken, und hat Vorkehrungen getroffen, diese Auf­
träge auf eine noch breitere Grurrdlage zu stelle« 
und für beschleunigte Flüssignrachung der hierfür 
benötigten M itte l zu sorgen. Die Pflicht zur 
Arbeitsbeschaffung erstrecke sich aber auch auf jeden 
einzelnen, der in seinem Betriebe von sich aus jede 
greifbare Arbeit sofort so vorbereiten müsse, daß sie 
Lm Augenblick der Demobilmachung in  A ngriff ge­
nommen werden könne; denn nur so sei eine recht­
zeitige Bereitstellung ausreichender Arbeitsgelegen­
heit möglich, die die Gewähr für eine ordnungs­
mäßige Durchführung der wirtschaftlichen DemobLl- 
machung biete.

ProvmMnachrichten.
Crrlmfes, 31. Oktober. (Schwer heimgesucht) 

wurde die Fam ilie  des Bäckermeisters K a lis . Der 
einzige Sohn ist gefallen. Vor acht Tagen ist der 
Mann der jüngsten Tochter und nunmehr auch 
diese selbst an der Grippe gestorben.

Schlocheu, 31. Oktober. (Vesitzwechsel.) Das Gnt

für 350 009 Mark verkauft worden.
SchLochau, 2. November. (Großes Jagdglück) 

hatte Herr Wenke in Kopriewe. K r. Schlochst«. E r 
schoß in zehn Tagen neun Hirsche.

Krojanke» 31. Oktober. (Auf dem Pferdemarkt) 
waren etwa 89 zumeist mittelmäßige Pferde auft 
getrieben. Unter dem E influß der gegenwärtige« 
Kriegslage waren die Preise um 30—4 9 A  zurück* 
gegangen: Für gutes M a te ria l wurden 2590—SAH 
Mr., für m ittleres 1500—2000 Mk. und für mim» 
derwertige Exemplare und fü r Schlachtware blB 
1000 Mk. gezahlt.

E lbing, 1. November. (Einen schrecklichen Tod) 
e rlit t am Dienstag ein Arbeiter auf der Schiehou* 
Werft. Der Arbeiter war auf einem Boot beschäf­
tig t und hantierte an einem Schweißapparat, der 
plötzlich auf unerklärliche Weise explodierte. Hier­
her wurde dem Arbeiter der halbe Kvpf fort­
gerissen.

Danzrg, Z1. Oktober. (Bestrafte Zuckermarke«- 
fälscher.) Unangenehmes Aufsehe« erregten vor 
einigen Wochen die vielen ^fälschten Provinziell- 
zuckerkarten, die in  Danzig, ZoppsL und anderen 
Orten in Umlauf waren. Die Provinzialzuckerstelle 
mußte schließlich den Zuckervertauf Ende des 
Monats sperren lassen, um nickt zu v ie l von de» 
Fälschungen Zu beliefern. Es ist nun zwar gelles* 
gen, die Kartenhändler zu erwischen; der Drucker 
aber ist noch unentdsckt. Die Strafkammer ver­
handelte gestern gegen einen russischen Z iv il-  
gefangenen und zwei Werstvoien. die die Zucker- 
karten kauften und verkauften, sich auch mehrere 
Zentner Zucker besorgten und m it diesem wuche­
rischen Schleichhandel trieben und dabei viel GeL 
verdienten. Einer der Werftboten wurde frei­
gesprochen, ein anderer zu sechs Monaten, der Russe 
zu 1 Jahr Gefängnis verurte ilt; ebenso wurde der 
Gewinn eingezogen.

Demzig, t. November. (Ih re  Exzellenz F rau v. 
Jagow) befindet sich zurzeit noch in einem La­
zarett in Bukarest. Sie hat sich von den Fotgea 
des Nuhransalls soweit erholt, daß sie demnächst 
wieder hergestellt sein w ird. — (M a jo r soll 
Mackensen schwer verwundet.)' Zum Zweiten 
in diesem Kriege ist M a jor von Mackrnftn, der im 
Frieden als Eskadronchef im 1. Leibhusarem 
regiment eine in Danzrg bekannte mrd geschätzte 
Persönlichkeit war, von einer schweren Berwu«- 
düng heimgesucht worden. Nachdem er die FsltzE 
der ersten kaum überwunden hatte, meldete er W  
fre iw illig  an die Westfront. D ort erblickt er die 
Führung eines Jnfanterisbataillons. E in  in fer­
ner Nähe einschlagender Volltceffer brachte ihr» 
wiederum zahlreiche-schwere Wunden Lei.

KK Danzrg, 2. November. (70. Geburtstag-/ 
S iadtra t, Bau gewerks in eiste? H e r z o g  begeht am 
6. November d. Js. seinen s i e b z i g s t e r ,  G e ­
b u r t s t a g .  E r gehörte sett I M  oer hiesiges 
Stadtverordnetenversammlung an und wurde 
zum Skadtrat gewählt. S e il Gründ nag der West- 
preußischen Handwerkskammer 1960 ist er 
Vorsitzender. Nach Trennung der Kammer «M? Dre 
Regierungsbezirke Danzrg and Marienwerser 
übernahm er den Vorsitz der HandwerLskamm^ 
D aM g, den or noch jetzt führt. Zm S ep iem l^ 
d. Js. wurde er durch Verleihung des Slolss 
Adlerdrdens 4. Klasse ausgezeichnet. ..

Kartlmus, Z1. Oktober. (Der derüchUE 
Schleichhändler Antonio. DullakZ zuletzt wohnhirs 
in Popow. Kreis Lrratünburg, ist vom 
gefaßt. Da v. Dullak bei der Feststellung 
Personalien und Beschlagnahme der anaemUi^. 
Waren den Gendarm LaUuh angriff, machte d.ejb 
von der Schußwaffe Gebrauch, v. Dullak LUev m 
zerschmettertem Unterschenkel au? dem Platze M 
wurde in das Krankenhaus i«  L a u te n L E  
bracht. ^

SaaLfeM, 1. November. (Eiserne KschzeA 
Das Altsitzer Hart'sche ^
Caalfeld beging in körr
Frische j-ein eisernes Ehejuo--------
v. Schaewen vollzog ovö seierLichr EjnsegnLNg 
der evangelischen Kirche in Saatfeld.

AnqerburK» 1. November. (An KohLenaapen ^  
strckt) lst der Lei dem Gutsbesitzer W iM o  toohak 
Arbeiter K a rl Sambul. wurdr am 
seinem g mrz von Kohlendunst erfüllten sUlz 
tot aufgefunden.

BeomLsra, 1. November. (Todesfall.)
Oktober verstarb in B erlin  im 89. L e b e n d *  ^  
(s-eh. Vaurat a. D  Friedrim  M üller, ^  
von 1801—1875 in der städtischen BrrivaU^. 
Brombergs als Stadrbaurat tätig.

Weitzerlhöye, 2. November. (E in erschüffarr' ^

des Abends Bestich zu einer Bcscherfrau- 
Türen sind offeik. in der Küche lind der  ̂ des 
brennt Licht, niemand meldet sich aus den ^ 
Besuchers. I n  der Schlafstube findet ?r e, 
sibersrau im Bett liegend, an d r r V r i P ^  > 
erkrankt und m it hohem Fieber. Die Kru.  ̂ ^  
ihr kleines Kindchen im Arm. 
das Mädchen rufen, geht m dre M adche inan^^

WALS » Sü L
einmal ein A rzt arrs Nakül.



( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n D k r e r s e ;  gend Gas liefern. W ä h re t Lei 
n.) Der königliche LandraL^ haL^bestäti^L: z Gaskohle^ eine Gaserzeugung von durchschnittlich

Woycin für 45-00 Mark erworben.
^Crone a. Vr., 31. Oktober. (Der 

porursche Finanzminister Dr. Englich) ...
Dar m unserer Stadt kurze Zeit''als Nechtsanwalt 
tätig und rst dann spater Direktor der „Bank 
^wionsku in Posen geworden. Er ist ein Schwie- 
gerjohn des hier vor kurzem verstorbenen Mühlen- 
vesitzers Anton Kantak. Sein Vater war Gyrnna- 
stalvrofessor in Danzig.

^-O ktober. (Todesfall.) LandaerichLs- 
Iustizrat Weitzenmillor ist, 

80/2 Jahre alt, hier gestorben. Er war in Ost­
preußen geboren und ist auch nach Vollendung 
fernes Studiums Zunächst an Gerichten seiner 
der^Pr^v^nz^P gewesen, dann 30 Jahre in

Poi«n. 2. Novembe-r. (Der WeihLischof von 
Or. ibsol. P au l Jedzink ist an den Folge- 

erfcyelnungen einer grippeartigen Erkrankung im 
Jahren gestorben. Der hohe geistliche 

Würdenträger, dessen Tod in der katholischen Be- 
volkerung von Stadt und Provinz weiteste Teil- 
nayme hervorrufen wird, war von Geburt Erm- 
lander, er wurde 1851 in Braunsberg geboren. Am 
^A ugust zum Priester geweiht, war er zu- 
nachst rn Hoh-enstein Pfarrer, 1887 tra t er als 
Domherr m das hiesige Domkapitel ein und über- 

l889 die Leitung des neugeschaffenen Po- 
Pnesterseminars. Januar 1915 wurde er 

des inzwischen zum Erzbischof von 
Gnesen-Posen gewählten Wyihbischofs Dr. Li- 
kowskr m Posen. Nelu:n einer großen Anzahl son- 
W ar Ehrenstellen bekleidete der entschlafene l 
Krrchenfüxst die Würde eines "

einer normalen
___ _ . ______   ̂  ̂ durchschnittlich

die W ahl des Besitzers Peter Nalazek in Rentschkäu! 605 Kubikmeter in der Stunde mit d-en unter Feuer

rs MLchlenbefitzers ^eo d o r^ H e^zu  Mlynietz 

^  —^ (^ 0  m ^K ö  n L g^.^G  y m n^a's i^u m.)( Vo m K o n i  gl.  G y m n a s i u m . )  Die 
Studienräte Herren S c h l o c k w e r d e r  und I s a a c  
haben ihre Versetzung in den Ruhestand zum 1. 
April nächsten Jahres nachgesucht und einen Ur­
laub bis dahin angetreten.

— ( Di e  Z i n s s c h e i n e  d e r  5 A K r i e g s ­
a n l e i h e )  fällig am 2. 1. 1919 sind als gesetzli­
ches Zahlungsmittel erklärt worden, um die augen­
blicklich fehlenden Banknoten und Darlehnskassen- 
scheine zu ersetzen und als Bargeld zu dienen. I n  
dieser Eigenschaft werden sie an allen öffentlichen 
Kassen in Zahlung genommen, bei Banken und 
Sparkassen gutgeschrieben, nicht aber in Banknoten 
und Darlehnsscheine umgetauscht.

— ( De r  n e u e  H 0 H s t p r e i s  f ü r  Zrrcker) 
ist vom 1. d. Mts. ab für Streuzucker (gem. Melis 
und aem Raffinade) bei Abgabe an die Ver­
braucher im Kleinverkauf Danzig, Elbing, Grau- 
denz, Konitz, Thorn, und Zoppot 50 Pfg. das 
Pfund, für die übrigen Kommunalverbände West- 
preußens 51 Pfg. das Pfund.

m l u n g v 0 n A l ' e i l en.) Es wird

^ddinam ^  Doktor der Theologie und
Fraustadt, 2. November. (Ein Opfer seines 

Deruses) ist SanitätsraL Dr. Kowalewicz gewor- 
oen, der vorgestern früh an den Folgen der Grippe 
«nr nachfolgender Lungenentzündung in den besten 
Mannesiahren gestorben ist.

— ( S a m m l u n  
hiermit aus den „
ruf zur Sammlung von Alteisen hingewiesen. Die 
Anlieferung sämtlicher vorhandenen Alteisen- 
bestände ist vaterländische Pflicht eines jeden. 
Dabei wird für die abgelieferte Menge ange­
messene Bezahlung gewährt. Es darf daher er­
wartet werben, daß sich ein jeder auch dieser pa-

päpstlichen Haus- Lriotischen Pflicht gern unterziehen wird.

Lokalnachrichten.
Thsrrr, 4. November 1918.

^...^7 ( O b e r p r ä s i d e n t  v o n  J a g o w , )  der 
M t 1. Oktober 1805 die Geschicke der Provinz West- 
§^ußen leitet, vollendet am 6. d. MLs. sein 

. e n s j a h r .  Zugleich kann er auf 25 Jahre 
A^MElchen Wirkens in der deutschen Ostmark 

^  im Jahre 1893, damals Landest 
a uz^rburg, zum Oöerpräfidialrat nach Posen be- 

wurde. Er hat sich stets sowohl als Ober- 
p-ustdenL wie auch als OberpräsidialraL urrd Regie- 
!7?LZprasident in Posen und Marienrverder als ein 
pEwM ller Förderer des ostmärkischen Deutschtums 
rwlesen. Noch letzthin, am 20. Oktober, bekun- 

er, a?r der Spitze der bürgerlichen Parteien derr ' uer spitze der burgerlrchen PartereiL der 
^wvinz in großer öffentlicher Versammlung in 

daß Westpreußen und Danzig deutsch blei- 
aw ?^ÄEN. — Ernst Ludwig vor 

vorüber 1853 als vierter 
Rittergutsbesitzers Edr 

a, ? Gemahlin Vernhardine, geb. v. Kalben,
-Ä . ^?.iberwisch geboren. Referendar, 1875, 
Sannoöe?^ war er Negier,

en. — Ernst Ludwig von Jagow wurde 
ovomLer 1853 als vierter Sohn des 1874 

Eduard von Jagow 
Salven, 
5, Ge-

Negierungsassessor in 
und Liegnitz und später Landrat in 

dort Oberpräsidialrat in Posen, rückte
laai 0 Zum Regierungspräsidenten auf, kam 

Regierungspräsident nach Marienrverder 
. 0  wrrrde am 1. Oktober 1905 zum Oberpräsidenien 

Westprerißen ernannt. Von 1888 bis 
^  Mitglied des preußischen Abgeord- 

Wegen seiner ablehnenden Haltung

Angestellt. 
Ernennung .Zum

August 
Wirklichen

erhielt er seine 
Geheimen Rat und

irn September d. J s . durch Verleihung des 
Igl^Ensrdens 1- Klasse ausgezeichnet. Im  Jahrs

auf dem Felde der Ehre als Leutnant 
Mathias vo^ I  Regierungsreserendar

^ l r d e s f a l l . )  Oberst Georg R o s h r ,  
^   ̂ Eisernen Kreuzes 1. Klasse, ist
11 an Herzschwäche gestorben. Am
Röa^^Enrver 1883 zum Offizier im Frchartillerie- 

Diestau (scylef.) Nr. 6 Ln Glogau 
l e u t n ^ ' er am 9. April 1891 als

niedersächsische
-er-

Fußartitterie-
wlgenden
^.^?brschule ernannt. Im  Jahre 1894 wurde er

fSrLer  ̂ Septeinöer Igg? zum Major be.
k o n in w » ^  -bn Jahre 198g als Bataillons- 
HinderNn ^  das b'Uhartillerie-Nestiment von 
in- - r ^ "  )1. pommsrstr-cs) Nr. 2 in Pillau und 

das 2. wcsipr. Fubart.-Regiment 
als Im  Jahre 1912 kam er
arti§:i°K°»skonunirnoeur in das 1. westpr. Fuß- 
kurzer ? r .  11 in Thorn und trat nach
20. NovemdL ^ . ? ' " ^  des Regiments über. Am 

-  r»  ^  wurde er zum Niajor befördert, 
stnd a u /,,n 5 °  "  ^  l de d e r  E h r e  g e f a l l e n )

^ich o u s ^ / ^   ̂ Lond;iummamr Emil H e i n -  
- -  lD d^warzSruch. Landkreis Thorn. 

le rn e n  Kr e uz . )  Mit dem
Meichnet ^ -  E >t e r  Klasse wurden aus.
L ^ ! L L S V ^ - ' ' r r W  - « s » , .

2. xommerschsn

Meters in Wibjch, Landkreis

Eommandeur

L U f e ) ^ , o ^ E r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s .  
Thorn und^-r "halten : die Pfarrer I a c o S i  in 

I a h s t  rn Thorn-Mocker. 
Z e i c h n u n g . )  Das lübeckische Han- 

. ^u p tm an n  und Bataillons-
Professors N N a d r o w s k i .  Sohn des— N. in Zoppot. früher in Thorn. verliehen.

Ar me e n  S o n " n " ? » ° 5 ? " ^ " u n g e n  ^" d e ,^  U d. R. d. Fustart..
?rt.-R. bei d. Ers.-Batl. d. Fuh-
^er geseklläw» befördert,- der Abschied mit
1 ' l M arien "  ^nsion  bewilligt d. Lt. d. R. F i n- 
N. gz ^-'/".'""der). „tzt beim Ers -B

P o s e , 7 «  W. "
k p r i n g o r u m  im Jnf.R.t7, z m > Lt., ,m Frreden im ^pion.-8). Oolt.

jetzt Leim Ers -Vatl. d. Jnf.- 
Orlaubnrs z. Tragen der Uniform 

des Gren.-N. 12; befördert 
vor« 
152; 

ion.-Batl.

( Di e  O r t s g r u p p e  T h s r n  d e r  
P a t e r l a n d s p a r t e i )  hielt am Sonnabend 
Abend im Meißen Saale des Artushofs eine nicht­
öffentliche Mitgliederversammlung ab, die von 
Damen und Herren zahlreich besucht war. Der 
Vorsitzer Herr Iustizrat S c h le e  eröffnete die Ver­
sammlung mit einem Kaiserhoch, woraus Herr 
Gymnasialdirektor E a n s k e  einen einstimdigen 
Vortrug über den Stand des Weltkrieges und 
Deutschlands Lage hielt, zum Schluß darauf hin­
weisend. daß der Ausfall der Kriegsanleihe dies­
mal von noch größerer Bedeutung als jemals vor­
her sei, da ein glänzendes Ergebnis den Feinden 
beweisen muffe, oaß trotz des Abfalls der Bundes­
genossen der Willen des deutschen Volkes, das 
Vaterland zu verteidigen, ungebrochen sei. An den 
Vortrug knüpfte sich eine längere lebhafte Aus­
sprache.

ev.
indessen „
gliedervsrsammlnng rn der Gewerbeschule ab. 
Wieder soll Säuglingswäsche genäht, aus unter­
haltenden Büchern vorgelesen und Vereins- 
angelegenheiten besprochen werden.

- -  ( Der  R o m a n t i s c h e  A b e n d  v o n  
L i e s e l o L L  u n d  E o n r a d  B e r n  er , l  den die 
beiden von ihrem früheren Auftreten hierselbst noch 
in freundlichem Andenken stehenden Künstler ge­
stern im Artushof veranstalteten, erfreute sich einer 
zahlreichen und beifallsfreudigen Zuhörerschaft. 
Die alte, jetzt fast vergessene Liebesaeige Viola 
d'Amour. war das Instrument, das 'durch seinen 
Ktangreiz die Aufmerksamkeit auf sich zog. Unter 
der ganz hervorragenden Handhabung durch Herrn 
Berner erwuchsen Leistungen von hohem künstleri­
schen Wert. Ferner offenbarte er seine Meister­
schaft als Vislinspieler, sodaß die Zuhörer hin­
gerissen seinen Vortragen lauschten. Seins künstle­
rische Kraft setzte er auch beim geschmackvollen 
Umspielen des Gesanges zur Laute seiner Partne­
rin ein, die Ernst und Humor in ihren Gesängen 
brachte. Man ist bei dieser Art Vortragen ge­
wöhnt, geringe Ansprüche an die Stimmittel und 
Gesangeskunst Zu machen, doch ersetzte Lieselotte 
Berner diesen Mangel durch ein ansprechendes 
Vortragstalent, sodaß sie mit ihren Liedern Zur 
Laute ebenfalls die Zuhörer fesselte.

( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theateroüro: Der morgige Dienstag bringt eine 
Aufführung der melodiösen Stranß*-Operetrs „Die
Fledermaus".
Abonnement,

während am Donnerstag das Studenten-

*. Am Mittwoch geht erstmalig, außer 
Abonnement, in neuer Einstudierung „Könige" in

stück „Abi Heidelberg" zur Wiederholung gelangt. 
( W a s  ma n c h e  „ G a s t s p i e l e "  w e r t

großen Reinfall erlebten gestern die 
zahlreichen Bescher des Gastspiels der sogenannten

. . ^2 handelte sich
das umgetaufte Stück „Freiwild Weib , das unter 
diesem -rütel in zahlreichen ProvLnzstätzLen verboten 
wurde, hier unter falscher Flagge und unter der 
Einwirkung einer Lomvastischrn Reklame den Saal 
aber vollständig gefüllt hatte. Es gehört wahrlich 
ein hoher Grad von Unver—frorenheit dazu, den 
Besuchern derartigen literarischen Schund vorzu­
setzen. Stück und Spiel sind nur aufs Eeldschneiden

eine erüst-
___  seien dss-

. .................. /den Geldbeutel und
den Geschmack des Publikums gewarnt!

— ( Di e  G a s n s t )  war am gestrigen Sonntag 
wieder sehr fühlbar. Bis gegen V-7 Uhr mutzten 
die LichLEbrancher zweiter Klaffe Lm Dunkeln 
sitzen und auf den KaHmiLtaßÄafler verzichten. 
IM  Saale des Ziexeleiparks herrschte StichdrmLel. 
nur Glühwürmchen gleich huschten zuweilen Gestal­
ten — Kellner mit brennendem Slreichhslz, Gäste 
mit Taschenlampe —- durch den Saal, um bald 
wieder iu verschwinden. Die Musik spielte und 
Pfiff ,.Kr der Rächt", die Gäste stimmten verständ­
nisvoll ein; es -war ein humoristischer Wend, 
wohl geeignet, in die Ferne zu wirken und Klingen 
im linken Ohr zu erzeugen. In  der 7. Stunde end­
lich strömte das Gas wieder, sodaß wenigstens das 
Abendbrot, wenn auch* verspätet, zubereitet werden 
ksnnte. Sehr übel daran waren Familien, in denen 
sich Krankheitsfälle oder Unfälle ereigneten, ohne 
Vatz im Dunkeln etW«s zur Linderung oder Hilfe

Meter. E s ___ _______ ___________________
zu füllen. Eine Verbesserung dieser Leistung ist so­
lange nicht möglich, als keine besseren Kohlen 
kommen. Leider find wir seit Donnerstag voriger 
Woche ohne Sendung geblieben. Dieser Zustand 
ist umso verhängnisvoller, als wir, trotzdem nur an 
2 bis 3 Stünden am Tage das Gas mit normalem 
Druck abgegeben werden kann, doch die gleiche 
Kohlenmenge verarbeiten, die sonst für die voll­
ständig uneingeschränkte Gasabaabe ausreicht.

— (An u n s e r e  Le s e r ! )  Wegen großen 
Stoffandranges und infolge der zunehmenden Gas- 
schwieriakeiten mußten eine Reihe wichtiger poli­
tischer Meldungen und lokaler Nachrichten für die 
nächste Nummer zurückgestellt werden.

(Der  H e r b  st m a r k t , )  der in den Tagen 
Freitag und Sonnabend abgehalten wurde, — wer 
es sonst nicht gewußt, hat es wohl an dem Pfeifen- 
larm in den Straßen gemerkt — hat die Buden-

Vlumen für alle Teilnehmer „außerordentlich gut" 
Eine Händlerin klagte, daß ihr von höheren Schü­
lern Schuhbänder entwendet worden seien.

— ( De r  P o l i z e i ö e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Aus dem Landkreise Thorn, 
(Viehseuchen.) Die Geflügelcholera^

3. November, 
unter dem

Federvieh der Frau Gutsbesitzer Feldtkeller in 
Kleefelde und der Rentengutsbesitzerfrau Wanda 
Wunsch in Elsnerode ist erloschen, ebenso der Rot­
lauf unter den- Schweinen des Besitzers Emil 
Sodike in Schwarzbruch.

Aus dem Landkreise Thorn, 4. November. (Vieh­
seuchen.) Die Geflüaelcholera ist unter dem Feder­
vieh des Gastwirts Franz Jarotzki in Schillno. — 
Erloschen ist die Maul- und Klauenseuche unter 
dem Viehbestände der Gemeinden Podgorz und 
Piask.

Ein Lrlatz des Ualserr.
Kaiser Wilhelm hat bei dem Inkrafttreten » »  

VerfaffmrgsLndermngen folgenden Erlab an den 
Reichskanzler gerichtet:

Eurer arokberzoalichen Hoheit lasse ich in der

Reichskanzlers vom 17. März 1878 zur einflweili. 
^en Verö^enLNchung wieder zugehen. ^Jch habe den

d e u te n  Volkes so bedeutungsvollen S t r i t t  zum 
Ausdruck zu bringen, was mich bewegt. Vorbei 
reitet durch eine Reihe von Regierungsakt en, tritt 

eine Neuordnung inkraft. welche grundlegende

Liebesgaben fßr unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle Sei Frau Konrinerzisnrat Dietrich, 

Vreitsstraße S5: Zu Weihnachten: E. B. 5 Mark, 
Bernt Weese 15 Mark, Gunyild Weese 15 Mark,
Um '  ̂ ^  '

E?l.^DurchcholZ10 Mark, Frau Prowe 20 Mark,
5 Mark. Marie Seltner 10 Mark, Frau Klar 
Z0 Mark, Frl. Dost 5 Mark, Ungenannt 10 Mark, 
Frau Albrecht 2 Pakete und 3 Mark, Frau Tillaner 
1 Paket, Polzin 2 Pakete, Otto Paech 100 .Mark, 
Frau S tadtrat Tilk 50 Mark, Ungenannt 10 Mark, 
Frau Erste Staatsanrvalt Paesler 20 Mark, Frau 
Assessor Friedbera 2V Mark, Frl. Dürks 5 Mark, 
Fritz Kaun 100 Mark, Frau Rehefeld 20 Mark, 
Ungenannt 6 Mark, M. Zimmermanir 5 Mark, 
Hirschfeld, Culmerstraße, 50 Mark. Generalarzt 
Gotzner 20 Mark, Frau Dr. Saft 50 Mark. Fraulein 
Schlieper 10 Mark, Dores und Klara Wechsel 
20 Mark, E. H. 20 Mark, Schwester Ilse 4 Mark, 
Frau Fredrich 5 Mark, Frau Dr. Kleyn 20 Mark, 
Krau Oberst Kipping 50 Mark, Frau Paech 20 Mk.

_________ Augen künftiger Geschlechter
bestehen' wird. Trotz aller Kämpfe zwischen üben 
kommenen Gewalten und emporstrebenden Kräften 
hat sie unserem Volke jene gewaltige Entwickelung 
ermöglicht, die sich irr den wunderbaren Leistungen 
dieses Krieges unveMänglich offenbart. I n  den 
furchtbaren Stürmen Her vier Kriegsjahre aoer sin) 
alte Formen zerbrochen, nicht, um Trümmer zu 
hinterlassen, sondern um neuen Lebensges-attun-. 
gen Platz zu wachen. Nach den Vollbringungen 
dieser Zeit hat das deutsche Volk den Anspruch, vag 
ihm kein Recht vorenthalten wird, das seine^eie

ik
beten Regierungen ihre Entstehung. Ich aber trete 
diesen Beschlüssen der Volksvertretung mit meinen 
hohen Verbündeten bei in dem festen Willen, was 
an mir liegt, an ihrer vollen Auswirkung mitzch 
arbeiten, überzeugt, daß ich. damit dem Wähle des 
deutschen Volkes diene. Das Kaiseramt ist Dienst 
am Volke. So möge die neue Ordnung alle gute^ 
Kräfte freimachen, deren unser Volk bedarf, um di^ 
schweren Prüfungen zu bestehen, die über das Reick 
verhängt sind und um auch im Dunkel der Gegem 
wart mit festem Schritt eine helle WiMfL zu gss 
winnen.

U'-''ch
Berlin, den 28. Oktober 1918. ^

gez. W i l h e l m I .  R. ,ck. 
ggez. Prinz Max von Baden.

100 Mark, Adolf Krttl-er 50 Mark, Johanna Vroh 
5 Mark, Meisner 15 Mark, SanitätsraL Dr. Wolpe 
20 Mark, Frau Wartmann 20 Mark.Frau Dorau 
5 Mark, Frau Willy Kordes 100 Marr^ F rau Nich 
Seltner 20 Mark, P . und A, Domörorvsn 100 Mk^ 
Dora Huguenin (gesammelt) 7 Mark, Frau Klug- 
Erikstrode 20 Mark, Frau Oberst Herden 10 Mark, 
F rl Liedtke 16 Mark. Landaerichtsprasident Schim- 
melpsennig 50 Mark, Günther 25 Mark, Frau Dr. 
Droese 20 Mark, Frau Kaufmann Jeep 30 Mark, 
von drei Schülern gesammelt 6,30 Mark, Kaufmann 
Müller 10 Mark, von Frl. Novak gesammelt im 
KleinNnderbewahroerein, Bromberger Vorstadt 
4.20 Mark. Frau Tischlermeister Bartlewski 20 ML., 
Ruth und Lva Stephan (Lei einer Festlichkeit ge­
sammelt) 100 Mark.

M M U M g e r .
( F a m  i l r e n d r a m a . )  Der OberposiaMent 

Reinhold Kulmey in Neukölln hat sich und seine 
drei Kinder durch Gas vergiftet. Wegen Streitig­
keiten mit ihrem Manne war Frau K. zu Der 
wandten gezogen.

( De r  T o t e n g r ä b e r  a u f  d e r  T o t e n ­
b a h r e . )  Totengräber sind von Natur und von 
Beruf besinnliche Menschen, die nicht mit der gro­
ßen Masse gehen. Siehe Hamlet! — I n  der Um­
gegend von Karlsbad beschloß der Totengräber 
einer kleinen Gemeinde, aus diesem Jammertal 
freiwillig auszuscheiden. Nachdem er ss vielen an­
deren das letzte Bett besorgt, ging er daran, sein 
eigenes zu machen. Dann traf er allerlei Vor­
bereitungen. Er ordnete seine Verhältnisse und 
nachdem er alles erledigt hatte / zog er sich seinen 
besten Anzug an und schloß sich im ToLenhaus der 
Gemeinde ein. Hier rückte er die Totenbahre zlr- 
recht, legte sich darauf und schoß sich eins Kugel in 
den Kopf. . Er hatte aber schlecht getroffen, denn 
er lebte noch und kam wieder Zum vollen Bewußt­
sein. Am nun doch seinen Zweck zu erreichen, er­
griff er von den im Totenhaufe aufgeschichteten 
Mrnschenknöchen einen starken Schenkelknschen und 
brachte sich damit eins schwere Schädelverletzung

Letzte Nachrichten.
Arinrhen in Airgarrr.

B u d a p e s t ,  4. November. Der „Pefter 
Lloyd" meldet aus Zecskemst: Hier kam es
am Freitag nach friedlichen Kundgebungen 
zu größeren Ausschreitungen des Volkes. 
Abends erschien eine größere Menge vor deiy 
Gefängnis und forderte den Staatsanwalt 
auf, die Sträflinge frei  ̂zu geben. Da sich 
in dem Gefängnis nur gewöhnliche Sträf­
linge befinden, lehnte der Staatsanwalt ab 
Danach wurden mehrere Rsvolverschüsse ab­
gefeuert. Der Staatsanwalt brach tot zu­
sammen. Im  Laufe der Nacht gelang es 
einigermaßen Ruhe zu schaffen.

Der Obergespan-des Pefter Komitats er­
hielt die Meldung, daß in drei Orten der 
Pöbel raubt und brandschatzt. Es wurde die 
Entsendung von Polizeimannschaften nach den 
gefährdeten Ortschaften verfügt.

Trieft vsn den Italienern besetzt.
R o m ,  4. November. „Stefani" ver. 

öffentlicht folgende N ote: Am Sonntag sind 
die italienischen Land- und Marinetruppes 
in Trieft gelandet.

Belgrad im MedetLesitz der Serben.
P a r i s ,  4. 'November. Reuter meldet 

amtlich vom 2. November: Die Serben haben 
Velgrad besetzt.

Berliner PrsdMenbericht
vom 2. November.

Znr BerNner Handel m it S aa tg u t halten sich Angebot und 
Nschfraae ungefähr die Wage, und das Geschäft ist recht leb* 
haft. Von landwirtschaftlichen Säm ereien bleibt die Tendenz 
für SeraLella schwach, und M aterial ist bedeutend unter Höchst^ 
preis angeboten. D os neue Rundschreiben der Reichsgetreide, 
stelle über den Vrrkchr mit Hülsenfrüchtsn zu Saatzweckcn hat 
für den Handel keine Erleichterung gebracht, ssdaß derselbe fast 
so gut wie ausgeschlossen bleibt. D as lebhafte Geschäft ln 
verschiedenen Gemüsearren hält noch unvermindert an. Angebot 
herrscht namentlich in M ohrrüben, die kn größeren Posten von 
Kommunen und M srm?ladsnsobriken gekauft werden. WaG 
Runkelrüben betrifft, so hält es schwer, W are freizubekommen- 
D!s alten Kontrakte werden erfüllt. Ueber Raichiutter K  
nichts Zu berichten. W ette r: bedeckt.

' 4NsÜsrurig Dsr DkmsKtt»KrLrse «m der Berliner Borle^ 
ä. 2. Novenrb. a. 1. NovenrL. HF ür telegraphische

. A uszahlungen: 
Holland (166 Gld.) 
Hättrinart (1S3 Krnrsry 

GHweden (166 Kronen) 
Norwegen (18L Kronen) 
Helsingsors (106 sinn. M?.^ 
Schweiz (! 60 Francs) 
Oesterrelch.Ur!gLrn(r0ü§!r) 
Bulgarler; (100 Lsva) 
KonsianL'mopel 
S panien  (156 Pesetas)

Geld 
2 8 0 ,.-  
176,56 
l 61.25 
177,75 

72.25 
lZS,72 
53.79

26.30
-36, -

Brief
L80FS
177,—
194,75
178.25

73.75
137, -

SL,80

26,40
137.-

Geld
2 8 6 ,.-
176,30
1S4.25
177.75 
73,28

139.75 
58,70
20Ä  I

13S,-

Bries^
2S0M  
177.-^ 
1S4,7S. 
178,2L 
73.75 

t37 ,^

20sW
________________  127.-7

Wülkkißaiidr der D rich lr!. K re h e ,« tz
S i s n d d e r  Wa s s e r s  a m P e g e l  7 r. - Z--

....  ̂ ............ . .  —  ^ , Lei, die seinen Tsd herLeiMrte. Der Mann galt
geschehen ko» nt°.w .r'iz«r m einem MnF«sa,di be-, L e i t e n  als Ssnderling und soll wegen einer
A Ü s n ^ « Ä « ? 'f i ! r  ^di-' e m ^ a ^ M c h / b e r e t t . ' »» erwartenden Strafe in denTod gegangen sein,Ausna-mefälle, für 
gehalten werden wüßte.

Nachtlicht
en wuxre. Hoffenilich wird 

getragen, aus der städtischen Forst Zenusr 
zu liefern, um wenigstens Kaffee und K 
rochen zu können, wenn das Gas versagt, 
wäre der äußersten Not wenigstens gewehrt, 
man Lm Kriege manches entbehren muß, hab« 
ja gelernt.  ̂ ^

Vsn der Dirrktisn der GasrnffAlt wird uns zu 
den UnterbrechunK-en in der Gasverssrgung Ae- 
schrieben: Um Sonnabend mrchte die GassWabe 
um 8 Uhr abends gesperrt und am Sonntag kennte

Sorge
end Holz 
«rtosieln 

Dann

- E

" -Ä L L  S L Z Ä ' L L M ?  W «
Eie ernannt. L Betmeb knd. die Verarbeiteten Kohlen nickt senü-

mit »errinaertE  Druck Gas 
Der DI

für den er eine so merkwürdige Form wählte.
( K e i n e  a l l t ä g l i c h e  B e l o h n u n g )  sagt 

der Barbier I .  in Alpenrade in einer Anzeige 
demjenigen zu, der ihm den Dieb nachweisen kann, 
der aus seinem Laden alle Toilletten- und Rafier- 
ferfe entwendete. Als Belohnung setzt er aus ö0 
Mark, ein Brot, ein Pfund Butter, z«ei Pfund 
Käse, 16 Nirr, eine Wurst und drei Pfund Grütze.

(1 0 0 I a h r s a l t . )  Am AI. OktoLer vollendete 
Frau Maris HossiMMN in Nirderssemen. einem

..... . —  ..................... . st«!««« D S M e , i«  «reis« Schatte»
kissd. die verarbritetsn K»h!«i, «icht gsiü- r r» vsllstrr Rufti«krrt kchr M>. Lebensjahr.

der
W S ichfr L "bei" ̂ horn"

Zawlchüft . . '
^ -> rs«e ., j
Chwalsmlee. . ^  
Zükrsczyn . . ,

G e«hs bei Brou-.bcrg 8  'D -g - l  . 
Netze b°. T « .  '

Tag

2. !

0M
Tag j

o.v«
—-r

1.8»

- L

3
M tieorvlvglschZ  V eod ach tu «ge«  zrr T h yr»

»em 4. Oklober, früh 7 Uhr. . .
Bs s s er s t and tz-r W-ichsel :  0.69 
Ä u f t tsmperatux.  S Celsius. 

s t t s r : Lescksn. i r-i d : Südosten.
Asm 3. morgens bis 4. morgens höchste TttWrrLkü« 

-l- 6 «v.1- xMrre. uredrksfte -l- 4 Grab Leisms.

W e t t e r a n s a - s e .
(MUtriluwz des Weilerdieuftes tü Drsm bera.) ' 

VsreussichMche Mllerurr-z für D ien sta g  6. 
betzrr, -LvWSkHur »eKlL^geüvtzert.^



H Statt b e s o n d e r e r  M i t t e i l u n g !  D
^  ' Meine Verlobung mit H

Am 31. v. MLs. starb für sein geliebtes Vaterland 
im Reserve-Lazarett zu Altengrabow an einem sich im 
Felde zugezogenen Leiden unser lieber, hoffnungsvoller 
Sohn, guter Bruder, Enkel, Neffe und Kousin, der

Telegraphist

W M  D l v d s r s
inr blühenden Alter von 23 Jahren.

Er folgte seinem Bruder W a lle r, der am 25. Sep­
tember 1915 den Hewentod im Westen fand, in die Ewig-
kett «ach.

Dieses zeigen in tiefer Trauer an 
Thor« den 4. November 1918 

L . LvbrirK und Frau,
L i i r t  L o b a r x ,  j. It. in rrlMHkk ZrDzesschO.

Die Beerdigung wird nach erfolgter Überführung der sterb­
lichen Hülle bekannt gegeben.

M M

U Die Verlobung ihrer 
E Tochter Nuoui» mit Herrn 
K reit»  LSKuo. Leu< flaut d. 
I  Res. im Feld-Art,-Regt. 17, 
N zeigen an
K M Ä D l K G L r ,
N Major und Führer des 3. 
A Marme-Jnf.-Regts. und

LFril»ZlMrck,SkS.

Fräulein Hanna Vs-rtseb, ^  
Tochter des Herrn Major A 
VLrtso!» und seiner Frau rK 
Gemahlin, geb. LUK. zeige ^  
ich an A

B r a n d e n b u r g -  D
Ha v e l ,  1. November 1918 A

Leutnant d. Res. im Feld- H
ArLl.-Regi. 17.

V B  .
P  Eku dom rserrdeS Heck M 
A  dem Gebmtstagskinde F rl.
S  krLnrb! MMtzL. daß die H  
A  ganze Culmervmstadt wickelt ^  
^  und wackelt, aber nicht ein« A  
Z  fällt. D re i F re u n d in n e n . D

Am 18. Oktober d. I s .  starb im Kriegs- 
M  lazarett in Kalmar unser lieber, hoffnungs- 
M  voller Sohn, herzensguter Bruder, der
W  Larrdsturrnnrann

L m ü  l le m r ie k
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Schwarzbruch den 2. November 1918

V>!s0rro1» » s ln r io k  und Frau 
S sr tta »  geb M ts U c s »  

und Geschwister.
E s ist ein herb und schmerzlich Leiden —  Auf nimmer, 

nimmer Wiederseht». —  Ach, unter allen Erdsnleiden, — 
Kann tiefer keins zu Herzen gehn, — Nicht einmal in die 
Augen blicken — Die uns so lieb stets angeschaut, — Nicht 
einmal innig an sich drücken, das Liebste, dem wir fest ver- 
traut. —  Gelassen hat er sein junges Leben für uns zu 
früh, er w ar zu gut. — Ob wir hier bald vor Gram  ver« 

j W  gehn,—-  Da oben gibts ein Wiedersehn, — G ott geb, es 
möge bald geschehn. — Dir. Teurer, war das Leben kurz 

W 8 . gemessen, —  Und lange folgen meine Tranen dir. —  O 
r M  nimmer. nimmer werd ich Dein vergessen, —  Du warst auf 
j-W  Grdsn alles m ir.

W a s  G o t t  t u i ,  d a s  ist w o h l g e t a n !

Heute starb unerwartet mein langjähriger 
Kutscher

la se t M M m k i .
Fast ei» Menschenalter hat der Ver­

storbene meiner Firma in treuer Pflicht­
erfüllung angehört.
 ̂ ' Sein Andenken wird stets in Ehren ge- 

hielten werden.
Thern den 2. November 1918.

(früher Konservatorium der Musik).
Am D o n n e rs ta g  den  7 N o ­

v em b er beginnt ein Halbjahr!., 
theoretischer K u rsu s  (M usik - u. 
H arm on ie leh re^ . Gesamthonorar 
25 Mk. Anmeldung bei M usilr- 
drrelrtov Kirchhosstr. ö. 1.

Aitilk HsDjlsfsjUüiltir
In  Deutsch lind Rechnen, ebenso 
An'Lugern K'ovierunterri.bt.

Anieboie unter It'. 3 6 9 4  an 
die GeschäftssteNe der- .M esse".

Nach schwerem Kranksein verschied heute 
vormittags die

K r c t s f c h w e f t e r ,

M « l llkSmg U M .
Erst ganz kurze Zeit im hiesigen Kreise 

tätig, hat sie in aufopferndster Weise sich 
an der Pflege erkrankter Kreisinfassen be­
teiligt und dadurch sich selbst die tödliche 
Krankheit zugezogen. Ihr bescheidenes und 
immer hilfreiches Wesen, ihre Beliebtheit 
bei allen» die sie kannten und die Hingabe 
ihres jungen Lebens sichern ihr im Kreise 
das dankbarste Andenken.

R o s e n b e r g  Ob.-Schlesten 
den 31. Oktober 1918.

W r M fih e s d e  des K m M W e s ,
VV» V S ln S S , Landrat.

S ie W h e n d e  des N c k r W W n  ftmieinittkiiis
v o r r  O s l r r S S .

F ü r  die vielen Beweise herzlicher Teilnahm e und 
r eichen Kranzspenden anläßlich des Hinscheidend unserer 
lieben unvergeßlichen S r ' S l « !  sagen w ir Allen, in s­
besondere H errn P fa rre r  Liz. F r e y t a g  für die 
trostreichen W orte am Grabe, sowie dem Geschäfts­
zimmerpersonal des Artilleriedepots auf diesem Wege 
unsern tiefgefühltesten Dank.

I m  Namen der Hinterbliebenen :
R o le ir o  P tz lM u e r .

F ü r  die vielen Beweise herzlicher Teilnahm e beim 
Hinscheiden unserer teuren Entschlafenen sagen w ir aus 
diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank.

Familie d - t S v k i .

F ü r  die erwiesene T e il' 
nähme, sowie für die zahl­
reichen Kranzspenden dein» 
Hinscheiden meines geliebten 
M annes spreche ich hiermit 
Allen meinen herzlichsten. 
Dank aus.

Frilii Int. lsM i.

M M .
M ß .

-lrlnlskn-
W e m .

Zu der vom 8. November bis 
2. Dezember tSrS ftartbuheudeu 
Ziehung der 5. Klasse 238. Lotterie 
und

II lj rl il
i! 12 ft 18 Lose

zu 200 100 50 25 Mari
;u haben.

königl.prcnß. Lottsrie-EinnehttU!!, 
T h o rn , K atharinenstr. 1, EckeWil 

krelmSplätz. Fernsprecher 812. 
Geschäftszeit 9 — 1. 2 - 4  Uhr.
Erteile U nterrich t od NatzUst- 

sittttderr in Gnzl., Fr anz. tt. Der-ksch.
Ltngeboie unter 3 6 6 6  an 

bis Geschäftsstelle der ^Presse".

^rnWkkhrt

T b o rn . Alter Markt 14 (neb d Post):

Revtlmg!
RezmuUellnng von 

Kachel-Selen 
und Kochmaschinen
mit L ieseruug ouch U m atbeiluuaen  
zu angemessenen P reisen führt aus, 
auch arikerh.tt,

8 .  k » « ! l 8 0 l i ,
N eubruch . P o tt  P e u sa u . K re is  

T h o r« . W estpreuketr
Bei vorkommenden Todesfällen 

offeriere ich

Metall- null 
SolrfSrge

in alle» Größen. IN.
Gsrechiestr. 29.

Rote Mohrrüben,
Zentner 13 Mark,

rote M M m ,
(rote Beeky), Zenm er 12 Mürk, 

aus städtischen Anb'auv?rtra§en 
emnfirDt ssl«nge V orrat
Lü. ltll88. Cliimrrstr. 12.

znm verlegen von 
Bente-8nfanterie- 

PatrsneN
gesucht. Mcsdnng
Mittwoch den 6. M ts.
10 U k r v o rm itta g s , in  dse M a . 
am  S ta d M -e a te r  zur Besprechung 
der Arbeit und der Bedingungen.

E s kommen nur größere Betriebe 
für etwa 530 Arbeiterinnen inbe» 
tracht. Maschinelle Einrichtungen 
sind nickt erforderlich.

K W k lM M  AM«,
Berdmgung.

D ie Jnsiandsetznngsarbeiien  der 
1827,00  c;m betragenden P a p p -  
dachflächen an  3 S tallbaracken 
ai'.f dem F nßartillerie-Schießplatz 
T h o n : sollen vergeben werden.

D ie V crd ingttngsttn lerlageii 
liegen iur Gesckäjtszim m er des 
M ilitä r-B o n au itS  2. T b o rn , 
Schm iedebergstr. 3 , zur Einsicht­
nahm e au s .

D ie A ngebolssorum lare können 
ebendaselbst bezogen werden.

D ie Angebote sind versigelt 
und m it entsprechender Aufschrift 
versehen, postsrei b is  d . N ovem ber 
d . I->., 11 U hr vorm ., an  das  
M iliiä rb a n a m t 2, T h o rn , ein­
zureichen. Zuschlagsfrist 4  
Wocw'ii

Milititt-Bauamt 2.
Speise- 

kaetosseln
hat gegen Bezugsschein noch abzu­
geben
I-eLdüsobsr M LIs,

Thoni Coppernlkiissir-fle 1!

Rauch-,
Kau-

u. Schnupf- 
(Kein Ers.H
empfiehlt an SelbsLvcrbraucher

8  IL .
Königstraße 27.

ßkrhstllliilftil
angekommen.

V. LskstiAS, Thorn,
Neust. M arkt 24. Telepecn 447.

W Rosenbalsam ^
(aefetzl. geschützt), hat sich seit mehr 
als 60 Jah ren  als hervolrageudes 
Hausmi iel bei ieder Art M unden, 
Geschwüren, böser Brust, D«rrH- 
liegen. Frost glänzend bewährt. 
Zahir. Dankichr Doienpr. 2.— M? 
« N  ^lod. Hssttd. VvvLvr. «
W  F re d e b n rg  (Weftf/i ß

Fuhrleute
zum Anfahren von Rundholz nach 
meinem Lompssägewerk Mocker. 
NonnenlNaße 3. sofort gesucht.

O. S o p p s r 't ,
Fisckersirnhe 50.

Kriegsbeschädigter sucht eine S telle
als Maschinist.

Schrifttiche Angebote u H». 8715 
n die Geschäftsstelle der .Presse".

Suche in meinen Freistunden 
kchriftttche A rb e ite n  

zu erledigen, wie Adressen schreiben. 
Abschriften usw.

Gest. Anuebote unter Q .  8 6 8 9  
an die Geschälitzsl d e r..P rene" .

Elkie Lam e sucht SteUuug ooiu 
5. 1 i. als

in einer Fabrik.
Angebote unter « .  3 6 7 7  an 

die Geickaktsstelle d^r „Presse".
Ael-ere erfahrene

V erkauserln,
in jeder Branche firm, 12 Jah re  
tajjg, sucht S tellung von sofort 
oder spater.

Angebote unter H .  3 7 3 1  an 
d>e Geschäftsstelle der Presse".

Witwe,
kann gut kochen, mochte im stauen- 
losen H aushalt die Wirtschaft führen 
von gieich oder 15. 11. 18. 

Angebote unter 3 7 6 1  an 
Geschäftsstelle der Prelle".

Suche zum 15. 11. "Stellung als 
-a» - S tü tze "My 

in Thorn, tevtl. im frarrenlosem 
Haushalt.

Zuschriften erbeten unter Uff 
3 7 6 8  an die Gefch. der -P re s^

W

8 MM-lMU-IÄS- 8n«», z.
Von Dienstag bis Donnerstag:

Aus dem Leben, 
einer alten Freundin.

Filmspiel in 5 Akten, bearbeitet von Josef Richard's 
nach dem gleichnamigen R om an von Heimbuig.

D Ä iL L r  M L I l S r » ,  tzsüKilökl'.

B aron  von Bendeleben 
Baronin von ^
tzäm.a f b-r-n T-chk- 
Leutnant von Eberhard 

.. „ Bergen
Pastor S ig is  l,«n,d 
M argarete, d. Tochter

Hauptdarsteller:
Herr Ludolff.
F rl. M onberg, kgl. Schauspiclh. 
F rl. Lind.
F rl. Schwarz.
HeirM ülünofer, ^ „

Habsriein.
Täpfer.

D e r  G e b u r t s t a g  
d e s  M e i f t e r - T e t e k l i v s .

Eine Komödie in 3 Slktt» von Unns Itrölv. 
Regie .Irtliur Lreulren. Erstes Aberiterler.

A l ß k M U « !  M  N ü M t  «W .

N v lllrL ll 'd s L lv r
Neustädtischer Markt 13.

V on  D ien stag  b is  D on n erstag:

M stW M d eH M d .
1. Film der Theodor Loos-Ssrie 1618/19. 

Drama in 4 Akten.
I n  der Hauptrolle Eva Speier und Theodor 

Loos.

Filmschwank in 2 Akten.
In  der Hauptrolle Lea Lara und Anna 

Müller-Linke.

1VV Mark Belohnung
Demjenigen, der mit den Täter nachweist, welcher vo« 
meinem Halboerdeckwagen das ganz« Leder mit grünem 
Tuchsurter sowie 3 lederne Wagenschürzen herausgeschnitten 
und gestohlen hat. Vor Ankauf wird gewarnt.

V'ckisrm-Park.

's Ä

friüjrrDrrimäderihittis
T o p p e rn ik u ss tra h e  26. 

N e n l i  TSgUch N e u ! !

Großes
K!inst!er?onzert

? S s n  /^ tru tsk ?
Tlttfaug w vcheu lags 6 U br. 

S o n n ta g s  4 U h r.
Konzertsaal vollständig neu 

renoviert.

Junges Mädchen
sucht bessere Dame als M ilbervoh -
nerin.

Anaebote unter V . 8726 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Wer liefert

W U  MlM?
^ it t ,  SLrobandstr. 12.

S
21 Jah re  alt. wünscht Bekanntschaft 
einer iungeu Dame zwecks späterer 
Heirat.

Zuschriften unter ^s. 3 7 6 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

K eel-s yeira tsgesuch
J u n g e r  K ausm autt, 28 Jo h ri 

alt. evgl. sucht die BekliuiiNchutt 
einer liebenswürdigen geb. Dame 
im Aüer von 20— 24 Jahren  zwecks 
späterer Heirat

Verm. n cht Bedingung.
Zuschriften nur mit Bild u 

3711 an die G«>?chäitsst. d. „Presse'.

Aelterer Herr,
Gutsbesitzer, sucht die Bekanntschaft 
einer älteren, gebildeten Dame 
zwecks aufrichtigen Freundschastsver- 
tehrs. Strengste Di-kretion zuges 

Zuschnsten unter Ml. 3 7 I L  an 
die Geschäjtsftelle der „Presse".

Gestern Abend zwischen 7 und 
8 Ubr ift mir mein

Fahrrad,
Nr. 2. M it 

der Fort- 
w o rv en . 

nachw eist, er-
er Uff. hält hohe Belohnung 
Presst". L .  H V v v N r . Mainenstr. 18a.

D ien s tag . 5. N o v em b er. 7 I,U htL
vie fketkermaus.

M ittw och . 6. N ov.. 7 !s
Neu eiustudü'i i! Außer Abonuemen»»

Könige.
D oniierS iafl. 7. Slov , 7 'I

l l t t - t z e tÄ e lb e r g ^ .

18SS0 Mk. L S l -
vergeben. ^

Angebote unter t z .  3668 
die Geschäftsstelle der ..P resse" ,^ ,

II!
mit Zierrn

8. kckNkli, kiiliiisck
erkläre ich h ierm it  

für aufgehoben .
Olga I-emLe, O K

Nie ö e r m  llüSekruititell
bitten wir Mittwoch den 6. r" 
oember, 7 Uhr alte Stelle.

auf dem Wege von der K arlP^ö* 
nach dem Stadtbahnhof

ein  schwarzer
A las'afuchS-K rage«»

Der ehrliche Frnder wird 
denselben ge^. n Belohnung Dr» 
strahe 1, Hochpaterre. a b z « ^ v e » ^

Verloren ^
eine go ldene D u m en u h r «. ^
band, gez. dl. 6 .  M

Geaen Belohnung abzugeve» 
der Gesckäsesstelle der

Wkisjk Pttlkiilttlk
Abzugeben gegen gute Deloyu. ^  

in der Geichästsuelle der
T M c h e r lta le n d e r .

ISIS

Novemd

Dezember

ISIS
Januar,

H ie r it t  LrvsileS B la tt-



M . 26S. Lhsrn- Vknsrag den S. Myemher

VoWschs Tgger'chan.
Eiire -MastisHe KMdLebung Lm AbgsordneLen- 

harrs.
Nach dem Verspiele des Herrenhauses planen 

die K o n s e r v a t i v e n  im P r e u ß i s c h e n  A b ­
g e o r d n e t e n h a u s  eine K u n d g e b u n g  f ü r  
d : e K r ö n  e. Gegenwärtig sollen Verhandlungen 
Mischen den Fraktionen des Abgeordnetenhauses 
Zur Einberufung einer Sitzung für diese Veranstal­
tung geführt werden.

Zwei Denkschriften der neuen Regierung.
Die neue Regierung, so wird mitgeteilt, be­

reitet Zwe i  E r k l ä r u n g e n  vor: Eine über 
die V o r g ä n g e ,  die den A u s b r u c h  d e s  
K r i e g e s ,  und eine. die den Beginn des u n? 
e i n g e s c h r ä n k t e n  U - D o o t s k r i e g e s  vor­
ausgegangen sind. Herr v Bethmann-Hollweg, der 
frühere Kanzler, und Herr v. Iagow, der ehemalige 
Staatssekretär, sind in Berlin eingetroffen, um 
dem Auswärtigen Amte bei der Sichtung des M a­
terials zur Seite zu stehen.

Milderung des Verjammlungsverbots.
. Der Oberbefehlshaber hat den stellvertretenden 

Generalkommandos und Kommandos einen E r ­
satz zugehen lasten, worin es heißt: Dem Grund- 
^danken der N e u o r d u n u n g  u n s e r e s  
S t a a t s w e s e n s  entspricht es, wenn dem 
deutschen Volke in weitherzigster Weise das Recht 
Zur f r e i e n  M e i n u n g s ä u ß e r u n g  in Wort 
und Schrift gegeben wird. Ungehindert soll es seine 
Wünsche und Klagen zum Ausdruck bringen können. 
Beschränkungen sollen ohne Rücksicht auf die P a r­
teien nur nach Maßgabe der folgenden Besinn mun­
den eintreten: Alle Versammlungen sind zu ge­
statten. Ein Verbot darf nur eintreten, wenn ihr 
Zweck den Strafgesetzen zuwiderläuft, "oder wenn 
^  das Interesse der Kriegführung, des Friedens­
schlusses oder der Aufrechterhaltung der öffentli­
chen Sicherheit erforderlich macht. Z e n s u r  m a ß ­
n a h m e n  gegenüber Zeitungen und sonstigen 
Druckschriften dürfen nur erfolgen, wenn -es das 
Interesse der Kriegführung, des Friedensschlusses 
Dder der Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicher­
e t  unbedingt erfordert. Vorprüfung für alle 
^achrichten und Aufsätze militärischen Inhalts 
bleibt bestehen. Verhängung der Vorzensur über 
Zeitungen usw. darf in Zukunft nur noch mit 
^lnrvilligung des Obermilitärbefehlshabers er­
lögen.

Die neirien sächsischen Minister.
König von Sachsen hat die Landtags- 

abgeo^neten F r ä ß d o r f  (Soz.), G ü n t h e r ,  
b e l d t  und N i tz s ch k e zu S L a a L s m i n i s t e r n  
Er n a n n t .

Ekn Zug mit deutschen Soldaten entwaffnet. 
Die ungarische Regierung verfügte, daß die 

D u r c h f u h r  v o n  T r a n s p o r t m i t t e l n  nach

Berliner Brief.
---------- (Nachdruck verboten.)

hieße Noten nach Berlin tragen, wollte i 
von der schweren Not dieser Zeit schreiben, wie s 
nch auch in der Stimmung Berlins abspiegelt. Dc 
Muß der Jnnenmensch mit sich abmachen, und f 
^ange unsere Oktobristen — die vom 6. Oktober -  

ie jetzt fast täglich am Vaterlands etwas „refo 
unsren", den „Rechtsfrieden", wie sie ihn nenne 

. ^  nicht unter Dach haben, laßt uns arbeiten ui 
urcht verzweifeln! Nach dem Wort des amerik, 
Äschen Krösus, dem es freilich bei seinen Dolla 
u en nicht schwer fiel, es zu prägen — für die ai 

ren. Aber von etwas, das vielleicht schneller no 
^  Ende des Weltkrieges, dem dc 

2-  ̂ ^Zierungsorgan hellseherisch nur noch wem, 
ge rz-rist gab, darf ich schreiben vom N o t g e l d  

77^ 2- Das ist vom Magistrat schon in Arbe 
8 geven. Es sollen davon 47 Millionen Mark i 
^an zrg -, Fünf- und Zweimarkscheinsn ausgegebc 
mit- ^  Professor Emil Doepler der Jsingere i 

Iufertigung der Entwürfe für die kürst 
w o E  Ausführung der Not-Noten beauftrag 
Nei(s,--7 bannt es schneller geht, und weil d 
w e r d a ^ ^ r e i  zurzeit daran nicht mitschaffen kan 

^  scheine iin einfachen Buchdrucks 
Da w^d ^  berliner Großdruckereien hergeftel!

lassend» Sicherungen von Staat-Sa 
Nun t  - ^  Handumdrehen von ihnen nach 

rsi """! êilich. es werde diese
suchen' sich an diesen Gegenständen
1 M 8« ! Umlaufszeit des Notgeldes 
Lleid! ^  ^^menden Jahres befristet ist 
uabme ° Als Ursache für diest
hin^er 'n ' ' ^  ^  Reichshauptstadt jetzt
wan Provinzstädten nachhinkt. Se

^  i° stets den S ü n ^ i  
S°oen muffen, rn diesem Falle den Bar

Deutschland e i n g e s t e l l t  werde. Dadurch wird 
für Deutschland der Abtransport von 500 L o k o ­
m o t i v e n  und 5 0 666 W a g g o n s  a u s  R u ­
m ä n i e n  u n m ö g l  i ch. Auch wird dadurch der 
T r a n s p o r t  z w e i e r  d e u t s c h e r  A r m e e ­
k o r p s ,  die zurzeit auf dem Balkan kämpfen und 
den ungarischen Boden verteidigen. unmZKNch. 
Auf dem Ostbahnhof in Ofenpest wurde die 
W e i t e r r e i s e  d e u t s c h e r  M f l r t ä r p e r  - 
s o n e u  u n mö g l i c h  gemacht. Ein Zug m i t  
d e u t s c h e n  S o l d a t e n ,  die für die Balkan- 
front bestimmt waren, wurde auf dem Bahnhof 
e n t w a f f n e t .

M garir raubt deutsch- Schiffsladungsn.
Die Regierung Äarolyi hat Auftrag gegeben, 

alle in Ungarn auf der Donau schwimmenden 
d e u t s c h -  ö st e r r e i chi schen u n d  r e i c h s -  
d e u t s c h e n  S c h i f f s l a d  u n g e n anzr;ha!Len. 
Es handell sich u. a. um 20 000 Tsnnon Ledens- 
miitel für Deutsch-Oesterreich und das Deutsche 
Reich.
Voksabstimrnung über NeprMU oder Monarchie 

in Ungarn.
Das Ministerium Karolyi war am Ssn,labend 

nach einem nur M ündigen Bestand durch die un­
verkennbare Stimmung des ganzen Landes ge­
zwungen, sich in der Grundlage »es neuen Urgarns, 
M o n a r ch i e .oder R e p u b l i k ,  aus neuen Bo­
den zu stellen. Das Kabinett nüchte vsm .König 
die Entbindung vom geleisteten Treueid fordern, 
die Kaiser Karl auch gewährte. Dann folgte ein 
MinisterraL, der beschloß, die ob Königreich
»der Republik, ehestens durch ,euie V o l k s -  
a L st r nl m u n g entscheiden zu lassen.

Zur Ermsrdrmg  ̂Tifzas,
Das U«qar. k. k. Tele^r. ÄHrr.-BureE mel­

det: Bis UntersUchuM der UKzel§§enhertvn der 
E r m o r d u n g  des G r a f e n  T i s Z  a hat fol­
gende Ergebnisse: Der Postenfichrer der sieben 
'Mann starken Wache, die vor dem Hause Tiszas 
stand, sagte aus, daß eine Menge, die .aus 66 
bis 70 Personell bestand, sie Angriff und über­
wältigte. Hierauf wurde die Haustür erbrochen, 
und sechs Soldaten drangen in Begleitung einer 
Zivilperson in die Wobnuna ein, wo sie das 
Attentat' verübten. Ein ^ärtnerbursche,' der die 
eindringenden Soldaten sah, sagte aus, daß die 
Soldaten die Felduniform eines Infanterie- 
Regiments trugen und vollkommen ausgerüstet 
waren.

Dle WMämschr N rusrhuEg im P E n .
Extra-Ausgaben der Warschauer Blätter brin­

gen folgenden Befehl des Generals Nozwadowski: 
Prinz Withold C z a r L o r y s k f  ist zum G e n e -  
r a l k o m m i f s a r  der polnischen Regierung er­
nannt worden und übernimmt in kurzer Zeit sein 
Amt vom Generalobersten Grafen Hupn. Den mi­
litärischen Oberbefehl in Galizien hat bis zur wei­
teren Verordnung der Divisionsgeneral Roja. Für 
Lemberg ist Graf Lamessau bestimmt. Die polnischen

Hamster. Freilich nicht ganz mit Recht. Gewiß gibt 
es blöde Angstmeier, die um Erspartes bangen und 
selbst die lumpigsten MarkzcLLsl in den Strumpf 
stecken. Der Hauptgrund aber für den Mangel an 
Geldscheinen ist jedoch die immer noch steigende 
Flut der Teuerung, die jedermann antreibt, größere 
Geldbeträge bei Hand zu haben. Unser Notgeld 
wird so das zeitliche Übergangsmittel zu dem Zu­
stand der Geldnot, der unvermeidlich sein wird, 
wenn wir den Frieden unfreiester Prägung auf- 
gezwungen erhalten sollten, zu der allgemeinen 
Armut, die nach Fritz Reuters Onkel Vrästgs riesem 
Wort von der Pouverto herkommt. Wir werden 
also guttun, uns beizeiten auf das U m l e r n e n  
a m F r i e d e n ,  wie wir ihn nicht erträumt, ein­
zustellen. Das wird manchem schwerer fallen, als 
das mehr als vier Jahre geübte Umlernen "am 
Kriege, Zumal es sich von keinem Schimmer der 
Hoffnung auf jene herrlichen Zeiten erhellt zeigen 
wird, von denen unsere obersten „Noten-Fabrikan- 
ten", d. h. Wilson fürchten und sonst nichts auf der 
Welt, soviel Wortgemüse gemacht haben. Bei 
ihnen mögen sich die bedanken, die da werden 
fronen müssen, weil sie Deutsche sind. Auch den 
Demokraten wird kein Juliusturm auf der flachen 
Hand wachsen, und vor allem die Lebensmittelnoj 
werden die neuen Herren um nichts besser zu bannen 
verstehen, als die VrrLeilnngsleuLe alten Regi­
ments. Das lehren ja schon diese vier Wochen 
unter ihrem Zepter. Keiner von ihnen wagt sich 
ins KrisgsernährunZMmL hinein. Und es geht ein 
wachsendes Raunen durch die Reihen der Polo- 
naisrnfrauen, daß die rote Regierungsfirma so gar­
nicht ein bischen Markenzulage zu leisten sich an­
schickt. Ja , daß es nach wie vor Marken gibt, die 
die Ware nicht erreichen, zum Beispiel beim Misch 
Seit Mitte AuML kann jeder Berliner auf be< 
stimmte MarkrnsLÄfchNitte zwei Pfund Fisch ent­
nehmen, wenn welche da sind. Sie ksmmen aber 
sllM knapp MM Mrrschbin, ssdLtz die Fragen ZuL 
auf dem P-stsn sckn mM-sn, um ' auch nur einmal 
emen MfchSlg zu Lmr. Her GchiBn Mrd Missen,

MiliLärabteilungen sollen sofort nach der Eides­
formel vom 13. Oktober feierlichst vereidigt werden. 
Die Zivilbevölkerung ist durch Anschlag von P la ­
katen und durch Anwendung aller M ittel aufzu­
fordern, Ruhe und Ordnung Zu halten. Die Be­
völkerung nicht polnischer Abstammung ist, solange 
sie Ruhe hält, als befreundet zu behandeln. Die 
österreichisch-ungarischen Heere, eventuell auch die 
deutschen Abteilungen, sind als Verbündete zu be­
handeln. Ih r  Abmarsch wird erst nach voller Rege­
lung der Verhältnisse erfolgen. Die durchführenden 
Transporte dieser Heere müssen möglichst schnell 
durchgelassen werden. Die polnischen Abteilungen 
tragen die Uniform des früheren Hilfskorps und. 
wo dies unmöglich ist. mindestens den polnischen 
Adler an der Mütze. Eventuelle ukrainische Abtei­
lungen sind als befreundet anzusehen, soweit sie 
vollste Neutralität wahren. Das tadellose Funk­
tionieren aller staatlichen Einrichtungen ist zu 
sichern. Für genügende Lebensmittelversorgung, 
vor allem der großen Städte, soll gesorgt werden. 
Jedes andere M aterial und Vorräte sind zu sichern. 
Alle Anschläge gegen staatliche Objekte oder Raub 
sind unter Ausnahmezustand zu stellen. Warschau, 
den 1. November 1918. Der Chef dep General- 
stabes. Divisionsgeneral N o z w a d o w s k i .

Rückkehr des KMigs von Montenegro.
Der „Secslo" meldst: Der K ö n i g  v o n  

M o n t e n e g r o  ist nach Trieft abgereist wohin 
eine italienische Flotte ausgelaufen ist Die Besitz­
ergreifung Montenegros durch den König w^rd für 
die nächsten acht Tage erwartet.

in Rmnümen.
Die „Morning Post" meldet das bevorstehende 

Eintreffen einer e n g l i s c h e n  S o n d e r g e -  
s andLs cha f L i n  I a s s y .  „Daily M ail" meldet 
aus Jassy: Die rumänische Presse fordert mit stei­
gender Energie eine A k t i o n  N w m ä n i e n s .

NsossvE Md Taft gegen WWon.
Aus N e w y o r k  wird gemeldet: Die ehemali­

gen Präsidenten N o o s e v e l t  und T a f t  ver­
öffentlichen einen A p p e l l  an das Volk. den er­
sten, der in der amerikanischen Geschichte von zwei 
Präsidenten aufgestellt wurde, in dem sie dafür 
agitieren, daß das Volk eine r e p u b l i k a n i s c h e  
M e h r h e i t  in den Kongreß wählen soll. Der 
Aufruf weist darauf hin, daß die Republikaner die 
u n b e d i n g t e  Ü b e r g a b e  D e u t s c h l a n d s  
wünschen. Außerdem wird ein stärkerer Einfluß 
der republikanischen Partei bei der Feststellung der 

'Bedingungen für den Frieden verlangt. Die P rä ­
sidenten sind mit den 14 Punkten Wilsons nicht 
einverstanden, da ihnen diese zu allgemein gehal­
ten und zu vage sind und endlose Diskussion ver­
anlassen kennen. Sie erklären weiter, daß der P rä ­
sident nicht die Befugnis hat, die Vereinigten 
Staaten auf diese 14 Punkts festzulegen, noch viel 
weniger die Alliierten in Europa daran zu Linden.

warum. Demokratischer wäre es, wenn die Männer 
der neuen Richtung darauf drückten, daß Fisch- 
kundcnlisten eingeführt werden. Was nützt mir 
das Recht auf einen Fisch, wenn ich ihn nicht 
„fassen" kann! Daß Essen notwendig ist wird auch 
in den glücklichsten WahlrechLszeiten unleugbar 
bleiben. Einstweilen zehren wir. nebenher von der 
Hoffnung auf neue Verheißungen des Magistrats. 
Es soll außer je fünf Pfund Mohrrüben, die man 
auch ohne Vorsorge zentnerweise kaufen kann, und 
einem Pfund Zwiebeln ein Pfund Lpfel auf eine 
Vezugskarte geben. Leibhaftige Äpfel, die schon 
verschwunden waren in ganz Berlin, außer in ein 
paar Warenhäusern. Sie waren als Weihnachts- 
äpfel gedacht, man gibt sie aber zur Sicherheit schon 
jetzt ab, weil sie das Lagern bis dahin nicht veo 
tragen könnten. Wer nun ein Spartaner ist kann 
versuchen, sich das Pfündchen Früchte bis zum 
Christfest aufzubewahren. Damit dieser Apfel aber 
nicht zum Eisapfel wird, zum . . . Kriege der An­
stehenden führt, werden die Vrotkommissionen, die 
bereit zur Belieferung anstehen, ausgeborgt, und so 
soll eins vorzugslose Belieferung der Einwohner­
schaft sichergestellt werden. Immerhin ein Fort­
schritt im fortschrittlichen Magistrat Berlin. Ob 
der Krieg tatsächlich im Abnehmen ist, steht dahin,' 
die Grippe aber ist es noch nicht, das lehren die 
neuen Krankheitszahlen. Es war hohe Zeit, indes 
die „spanische" hatte es nicht so eilig wie unsere 
Demokratie, der alles nicht schnell genug geht. Die 
Theater und die Kinos sind nur mit Mühe und Not 
dem Schicksal entronnen, geschlossen zu werden, so­
lange dir Grippe herrscht. Man hatte den Mut 
aufgebracht, diesem Feinde zu trotzen. Es gibt noch 
Männer in Spreesthen, und die sagen einfach und 
richtig, daß derjenige, den die Grippe packen will, 
sie jede Minute haben leichter als im Zu- 
schauerrKum der Theater in den fürchterlichen Be­
hältern, in denen die Berliner euf den Untergrund­
bahnen 'untz Straßenbahnen Sefah§en werden, wo 
dte Askte Wie die zusammengepreßt
wsrdLn. nein. schlimmer noch: denn wenn die Sar-

Wir wissen nicht, was unsere Bundesgenossen ge­
rechterer eise fordern können, und ob sie nicht Zu­
geständnisse machen, die den Feinden nicht be­
willigt werden dürfen

ArrsLEen verlangt Aurückerst-riftrng seiner KHegs- 
«ausgMeu.

I n  S i d n e y  in Australien teilte Ministe? 
Manning in der gesetzgebenden Versammlung nnt, 
daß Australien keinen Frieden annehmen würde, 
der nicht die Bedingung enthalten werde, daß 
Deutschland Australien seine K r i e g s  a u s ­
g a b e n  z u r ü c k e r s t a t t e t .

Deutsches Reich.
Derllrr. 3. November 1918.

— Die „Mordd. Allgem. ZLg." meldet: General­
leutnant Croner ist als Nachfolger des Generals 
Ludendorfs zum Ersten Generalquartiermeister er­
nannt worden und hat seinen neuen Posten be­
reits angetreten.

— Der neu ernannte Statthalter von Elsest- 
Lothringen, Dr. Schwander, ist in Begleitung 
Staatssekretärs Hauß in Berlin eingetroffen.

— Die Unterstellung des Milrtärkabinerts 
unter den Kriegsminister in Verfolg der letzthin 
beschlossenen Verfassungsänderungen ist durch 
königlichen Erlaß an den Kriegsminister vom 23. 
Oktober erfolgt.

— Im  Abgeordnetenhause fand Sonnabend 
Mittag eine etwa einstündige Besprechung der 
Parteiführer statt. Wie wir hören, wurde darüber 
gesprochen, ob es ratsam sei, die auf den 15. No­
vember festgesetzte nächste Vollsitzung des Abge­
ordnetenhauses schon vorher einzuberufen. Die 
heutige Besprechung über diese Angelegenheit hat 
jedoch nach zu keinem Ergebnis geführt. Wie vev 
lauLeL, soll in den ersten Tagen der nächsten 
Woche der Ältestenrat zusammentreten, um über 
eben diese Frage zu beratschlagen.

— Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht eine 
Verordnung über die Rechtsmittel in Reichs­
stempel-, Wechselstempel-, Verkehrssteuer-, Erb­
schaftssteuer- und Kohlensteuersachen.

— Der „Roichsanzeiger" veröffentlicht eine Be­
kanntmachung über die Eeltendmachung von An­
sprüchen von Personen, die im Ausland ihren 
Wohnsitz haben, eine solche über die Fristen des 
Wechsel- und ScheckenrechLes für Elsaß-Lothringen, 
eine Bekanntmachung über die Derjährungs- und 
Vorlegungsfristen, eine VekannLmüchung, betref­
fend Ergänzung der Verordnung über Elektrizität 
und Gas sowie Dampf. Druckluft, Heiß- und 
LeitungsWasser, drei Bekanntmachungen, betresi 
send Absatz und Verbrauch von Ätzalkalien, Soda 
und Pottasche.

dmenkiste voll ist, kommt doch wenigstens kein Sar- 
dinchen mehr hinein. Die Schasfnerin aber keift 
ihr: „Mehr nach die Mitte reintreten!" bei jedem 
Wagen, ob er gleich so vollgepfropft ist, daß uns 
die Luft ausgeht, und schiebt immer noch FahrgäsLo 
nach. Wären die Theater zum Feiern gezwungen 
worden, dann hätten mehr noch als die Bühnen­
leiter die B ü h n e n  a n g e s t e l l t e n  schwere T>r- 
seinsnot zu tragen, bekommen. Die Schauspieler 
stehen hier annehmlich ständig mit einem Fuß auf 
der Straße. Wenn Epidemien zur Thsatersperre 
führen, können sie laut 'Vertrag Knall und Fall 
entlassen werden ohne nennenswerte Eagen- 
abfindung! Aber auch ohnedies sind, im Gegensatz 

! zu den Vühnenchefs, die gerade im Kriegs ihre 
sämtlichen Schäfchen auf Trockene haben bringen 
können, die Schauspieler übel drangewesen in all 
den Teuerungszeiten; denn ihnen blühte, auch deul 
am schwächsten Besoldeten, bisher keine Teuerungs­
zulage. Jetzt haben sie sich zu einer Lohnbewegung 
aufgerafft und heischen Zulage, ohnr indessen auf; 
den „Beifall" der Maßgeblichen zu stoßen. Die sind 
noch sehr zähe, und es ist fraglich, ob dem Künstler 
wird, was den anderen Kriegsdarbenden zumeist 
zuteil geworden, infolge der Verhandlung, die jetzt 
von der Vühnengenossenschast mit der Post der 
Vühnengewaltigen eingeleitet worden find.

Als erstes NbonnementskonzerL dieses Winters 
hat Professor Lehmann das große Haendellsche 
Oratorium „ J o s u a "  in der Singakademie ange­
setzt. Von dem Volk wird da gekündigt, das, von 
der Übermacht der Feinde nach ersten Siegen be­
zwungen, sich doch noch einmal zusammenreißt zu 
einem Endkampf und — Sieg. An der Spitze 
seinen in der Not und Tod bewährten Führer, zieht 
das Heer der üöerwindsr heim, und es strömt der 
wundervolle Jubelsang. — Seht, der kömmt mit 
Sieg gekrönt! Muß ich sagen, daß manch einer, 
der Josua hörte, nach innen meinte: Ja , schwor 
ist diese Not der Zeit ohne den Sieg!

O



v r »  ^  "§tt«r«rytzr üS': Fölaendv  ̂
E A n k s N n  W -rkiagS (b leibt S o n n ta a S ) v o n !

? K ? L '" - R -ror. 338 von Kiistriu N. 11«  
Ä von Thor» 11" bis Bromberq 12-»

von Bromberg 5" brs Thorn 652 7N vo»r Kreuz 123S bis 
d U "  2 ' ?rr von Posen >8« bis Kreuz 8« 4- s  von Tüorn 

H^enjalza 12". « 7  von Hoheusalza bis Lhom S« 
M  von Gchn«brmLhl 11» bis Posen 1«  64S von Posen 10^  

'L? Fr'«drand M  bis Falken- 
V  L« ,4g von Falkenbnrg 8U  bis Mär?. Frledlaud Mt 
^  Z7ö von Dr. Kro^
8«  bis Fmtow 6 1̂. 81s von Kreuz 1-- bis Saaen-T-orav 2"  
^ 7  von Sagen-Gowy 2 - - bis Nogasen 5«  S4S'von Rnq-rsen! 
« " 7L Sagen-Toray 2«. 878 von Sagen-Zoray 2°? b is' 
Kreuz 4°̂ . 5L-, von Wougrowitz 2-» bis Ellsnan 8-», 354 Werk. 
«gs (bleibt Sonntags) von Elsencm 1VW bis Monarowitz 1107. 
A . verkehren rv-ebev: 734 von Follcnburq 8-- bis KaNies S-» 
731 von KallieS 11« bis Falkenbnrg 2--. 7SS von Kollies L-° 
bis Stargard 6«o 75g yg,, Stmgard 6«  bis KaLicS 8^. 

B r o m b e r g  d m 2. November 1918.

G!
!S

Konigl. EissttbahnZELkÜstt.
,

Arbeiterinne«
gesucht.

Znm Verlesen von Kartoffeln 
Verben

W eiter!» gesgKt.
M eld u n gen  im B ü ro d erL eb en s-  

M'.d FutLerm ittelversoraung M e l-  
Lrnftraße 3/5.

Thorn den 4. November 1918.
Der Magistrat.
NALäM'L886r ni!^ ^UcoUrrL, 

ZLd2§L8iS,
Lsüedlsrs,

Vsdsoo,
Läants,

Z-sku^uLvor
i« Lsin, ISsllvioit!, üolx

empfiehlt in allen Preisen
4. V. Uvstöizßd UM.,

SelfsttfaLri-k
Zliistödiischer Markt 3Ẑ

Einen ordentlichen

sucht vsR sofort
Rrräslk LZLÄ.

Kräftigen zuoerlaisigeu^Mischer
sucht von sofort iLrnN WßN!!MO2rLl,
_ _ _ _ _  GerechtesLr. 13;29.

Laufdursche oSer " 
Mädchen

gesucht. Duchhandluug

LKttsdukscher;
für den Nachmittag vr-rkangt

 ̂ e ; l l ' N - r ^ .

Für Raucher!
GrsZ§r

ZWgrsitLLWZAR
Dieder vorrätig

8 . rr. ÄQALOZL
Königstraßs 27.

186 kostUrleo, ß'4'
Vuru.̂ , Xoxk-, L-anäseZi.-, LunLt-, 
T4edesLsu-t6Q i , ^ .  5 LLL., k rack t. 
^Wrtinrenis 7L0 Nur^. ^Hiuraokts- 
« .  XürrjakrZtcsrten 3, 4, 5, 6  LIark. 
D. IVaAMLueodt Verlag, lEiprüx.

W tiM
A' A

(keine AufänZeriu) sofort gesucht.

Mß. HltzllksmsüirGk,
__ Vaderstraße 1.

S U M M g e n
auf die

k r s i r r k r  f l e l c k r a n k l k e

" » v e s t te d r
4 !
(IX- Krisgsanleihe)

nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum
G. RovemLer, Mittags 1 Uhr,

entgegen.
R a n k  L v i h L k u  8p ö j e ! c  L a r o d k o M ^ o b

k ü ia  i> 1'oriin lu .

veu^Ge ksnk MiZie 0hsrn. 
Ürrss^xarksM Thsm.

Nstdsrik Mr Usnüek una kewsrbe.
Zwsigniedsrlastnng Thorn.

StZÄtfpsrksfse Thsrn. 
Guss-Uerssn Zu Thsrn, e. 8. m. u. K.

wsce, Zentner? Marr.
Luch größere Best̂ 6ungen nimmt an. 
.L.S. Culmerstrahe Z§,'

Telephon 1074.

Für mein Kontor suchs ich von 
sofort eine

M t k  M D U Z -
UkiKÄ.

die auch rnir ÄurZschrift eingehend 
vertraut ist. Keine Anfängerin. 
Schriftliche Bewerbungen mit Äe- 
haUsanspruchen erbittetM sx  Oi'crn,
Kssawarcngrotzhdig, ttloliiiianviir.

Suä-e zum soforrigen Einültte^
KkAZergüLiuerin 

I?> AZaffs
M  einen L'ĵ  Jahr allen Knaben.! 

Gest. Angebote erbitte irntor 
1 an die Gesch. der „Prefse

W

Grus guis SriM sriu
für MonogrornnnLickerei sucht 

8ÜSLZMSI Ä̂ L'OZZvrKrzSn, 
,-ons).: Breitsstr. AO

Zunge Damen
7,um Nähen von nelum Militär- 
mcmteln stellt noch ein

O. Z§2Li,̂ ürÔ q T h o s  « . 
___ Friedrichstr. 10! t 2.

.^Win t̂mraer Marm,,Sohn acht, 
barer Eltern, der das Kinosach er« 
lernen will, sofort als
Operateur?§HMrrg
tzesucht. WochLLtlohn zugesichert. 
Lorlseldst ^wrr jurrgs Lsuie, auch 
Mirdchr», -um Ploßanweisre 
Klangt O O D L M .

.  . . W M » «
stellt ein findet dauernde Besckräjllanng.

« W rL ff W /s r s s ,  T. DoKhrsVsLr'sHr §sch'
Ahvrn-MoÄer, Fritz Reuterstr. L2, ^

d l k U t r e V ,  i -L » .__ Karha^nenslrab« 4.

und A eheiisr
<' § stellt ein
6-lck. ZLgM'LAUM^

Pasiorsiraßs 5.
^ W n e n ^ E n  " ^

BZüergeseKrrr oder 
H- Lehrling
jieM osn sofort ein

Copp?rnlkrrsstr.W

V 8

dSDl
M r sofort"«-«

Vesarchtl. FtchacU.'KeglS. 11.

^§u§LS7^sr»»ö/k7?//«7H M /»Ltt§S

F s F s s s r k Ä ' s / c F K M K F S Ä
Liöiet '̂si-L'L

/-? 7^er-LÄSi?/7§k w /?  ,
^e/o/7/rr//?F e ru /

Ais ^ZL//7L7 -re- A n '/s  er.
M. roercksn ^-rret/re ve7-§/̂ e--L.

vST- Lei ?oc? ŝ c/iSL)SL'rr.«r 7S «7«?r^6rr. rm rekriersn L̂m7-
ê-EFone-» nva?t erns vvrr ^ 0  Iis., r̂r̂ e-rLllrê e

-70 L5. —. >l«/ne^mban Sesunes6 vom 7. Lrs 60. Leösns/cr/i .̂ - -  
>§rs?-rnrsrr 6^)0 M.
L^er-rs V>re^'srrs/Lrrrrst ------ —----— ^ s i-rs  Merr^esstt
^  «res/L Mr' Lr<se-'Ss«rr^s/rS- rsf6 ss/o2-§ eLTrj/esc/r/osserr.

äre /X,'6/c§Mn rrr ÄaAa. ,

W e i
-rsilK M rgrsulelLe ^elchnen,
auch wenn er nicht über größere Beträge verfügt, 

sobald er eins

W O - M M «
bei der

ZküljAü M W k W lm B M , M W M -
sG ß !!! Skälll

eingeht. l
Neuzeitliche Bedingungen. Niedrige Prämien. 

Kastenlose Berechnungen und Auskunft durch die 
SuddrrE sn  O. LL. VKLkx in TanZig-OLLva, 
Vahnhofstraße 3 a.

-H -
«?

Wr lsichtere ErdsrLettsrr v sn  s ö f o r ^ t z e s t t M .  
gesucht. -

«. LS!r», Darrgeschäft.
-Meldungen. Äas-rnLnsiraßL 13,

Mchlerei.

M e s s e ?
M i ein

Thorn-MoL?.e.

DrVsnLzrchss

8m L ZSSU
Lhsrrr-Mittker.

S ä . ------
paffend für jede Petroleumglocke^

S ia ll-  n° SittLm latsrueu
mir Glocke 85.— Alle mit Tropf-Ventil. 

Das beste auf dem Markt.

Händler.' gesucht i 
N . ZM LA 's, VZrlin M ,

Wsirrmrifterstraße 4.

W

M Z I Z L M Z Z K k M O M Z ß L L S K -  ,
21 Ltüek sort., bis Irluric 6.— kln.ielv6rkkuif, verLekisäens 

kLbrüeats, Lu^ammen Hk. 36.95 frei.

M E G L - Z G R -  ^
îeiernû  nur an Meäsrveriräuser. '

vstkisuiselis ^U8!kWL>-KN'>n6U8tfiS,
U Ä nrrxL L rsr'g  8. p s - . ,  § L s« n r r r ^ 2 u s ; k i-a n ^ ö s iL c k s  8 tr - 5.

gs SiZNSiWiftlU,
flo tt irn Rechnen, sosort gesucht.

F .  Z .  N M M - HZüic- ilülk Fs!lt-b)iŜ l!!!!zl!H!8.
Leibitscherstraße 11.

für dou-rnde lsichte Maschinenarbeit 
für sofort gesucht.
U W Z 8 M Z M  ß. 8MÜZ,
____G. -r;. Tlrorn.

M tV erkönn sich M-IL--N. , s«cht sofort tlnb-Ä ^ Fron chnr
M .  K s A b r S V S K !  ! H r  K M -  « » h a « a . »>«r S'tkresFrSu,«,». rath , ,  7^ ' .  7  ) . l  7 . .Z 7 .  /  ü r - in  achm Haushalt. Z u -r fr a -'hrLÄrrn, SÄjörrneuör. 4. r W,.,dnraß° §. r.-.

imt doppelter Buchführung durchaus vertraut, znm 1. J a ­
nuar gesucht. Bewerbungen mit Cehaltsansprüchen, Lebens­
lauf und Zeugnisabschriften an die Geschäftsstelle der 
„Presse" unter Ä .  M S H .

Mus Aufwärlsrkn 
für dsn Halden oder ganzen Tag 
kann sich melden.
Frau MvvrM«. Gerechtellr. 1§s20. S.

Zahn-Atelier E° .^Ldr
Seglerstratze 25.

Zahnziehen, Nervtsten, Plomben, Zahnersatz.
Spezialität:

/Plomben 
MftZähne 
j Kronen
(Brücken nach allen Systemen.

Z t t S e r r L w e n s a f t t z e r f t e t t u n g !
Aufgrund der ergangenen gesetzlichen Bestim­

mungen empfehlen wir uns

M KrMMS M RRk«
aus für die eigene Wirtschaft des Rübenbauers frei­
gegebenen ZuScrruSen.

Reflektanten erhalten die Bedingungen durch
Zucksrfabrik Nerr-Schönsee,

Schönsee Wpr. L.

S k ie fM s c h lS g e
für Private und Behörden p/, und V, Akten- 
Format) mit und ohne Druck, liefert zu zeit­
gemäßen Preisen

A  G .D o m ! r r o m s N ^ c h E H z r x h ^ N ,^ K x K ^  

M  Thorn, Katharinenstraße 4.

V e r t r e t e r  o d e r  V e r t r e t e r i n n e n ,
die sich für geeignet halten, die Landkundschast in Dörfers 
aufzusuchen, um einen überall gebrauchten, leichtverkäuflichen, 
markenfreien Konsumartikel zu vertreiben, gesucht. Bei 
fleißiger systematischer Arbeit hält es nicht schwer, 200 Mark 
pro Woche zu verdienen. Angebote find an HaL8en8tv1n L  
Voller, Berlin 35, Potsdamerstratze 24, unter 8!. S S 4 S  

^l. zu richten.

« m  k k s c h A ?  W W M .
firm  in doppelter Buchführung und Kastenwesen, bilanzsicher, 
sucht S te llu n g  per 1 . J a n u a r  1919  evtl. früher. Gest. A ngebots  
unter L .  3 7 1 8  an die G eschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Ein neuer
Geschästsumgerr

steht zum Verkauf 
__________ Graudenzerstraße 36.

Wrilillkite M M -

zu verkaufen.
j ! M

Heiligegeiitstraße 16.

MWWSZ W W v  j « M  M W M M
für Haushalt, 2 Personen, vam 15. Zeucht.
11. gesucht. j Kn!:ns Camp. ÄdirrvlrrvL'üL.

LLecschicsiraßc 8. U), 3, links.' Meldungen Ltellestr. 42, L.

E i n  k l e i n e s  H a u s
- ist sofort günstig zu verkaufen. An­

zahlung 4—56O0 Mark. Zu erfragen 
Konduktstraße 30. pte.

/ HattSgrurröstKrtr. Käsern njtr. <!6, 
mit Schankwirtschast zu verkaufen.

Ern fast neuer
D a m e n p e l z

zu verkaufsn.
Frau !n MuŜ K.

16 Familienhaus, Jnst-Negt. 21.
Leichter Pelzmäutel. Gr. 46, 

braurrer ScrmmethuL
billig zu verkaufen. Bismarckstr. 5. 3.

N « MsW »
»erkauft Strobandstraße 20. ptr.

W i u t e r h u t .
Katharinenstraße 8. Ladev-

Zu verkaufen:
erne schöne Sa!origarnttrrr. 

eine EbzrmmerdeckettgaeniLur. 
Besichtigung 3—7 Uhr nachmittags. 

Brombergerstraße 96, ptr.. l.
Eine fast neue

M i s c h  c h a i s e l o n g u s
zu verkaufen. Lindenstraße 37. 2.

W. WßiZ. ZMel
zu vörkausLn.

Mellienstr. 86. pkr.

Mer M l
preiswert zu verkaufen.

Culmerstraße 4. 3.

»?W  II. LWskk
zu verkaufen.

Gr-airdenzerstrecke 112. ptr.. l.
GuteriiaitEN, zusaunueutegbaren

K i k c h s N i i e g s w a g e n
verkauft in der Zeit o. 5—6 uachm. 
ALnr'Ar«erL, Mellienstr. 84, 2, l.

Sehr guterhalkenes
Äitt0erMhlch6tt»

Preis 17 Mark zu verkaufen.
Gercchtcstraße 11 1s. 1, r.

WMtW.MÄM
und anderes zu verkaufen.
Schuisir 16. 3. r., Eing. Mellienstr.

Z RüNl'. GUlWe
zu verkaufen. Culmerstraße 5. 2.

Zwei starre Ponnypfer-e, 
ein KabrioleLtwagen, 

ein ArbeLtswagen, 
beide auch ein- und zweisp., 

ein Handwagen und eine 
eiserne Egge 

steht zum Verkauf
L h o rn -M o ck ee , Lindenstr. 55. 

Zu erfrag-m im Hinterhaus:^

kiii PserS
verkauft

D L s o r n g ,« , Strodandstraße 20.

zu verkaufen. Melllenstr. 103. pkr

: Mlk Alk!
verkauft
r r ,  O S « « .  G n r S k s  bei Roßqarten

Kanrnchenstall,
8!eiiig. sowie RasteLarrincheu billig 
zu verkaufen.
B ü r n e r g a r ie n . Gnlmer Chaussee.

in ThoM'Mocker zu kaufen gesucht.
Angebote unter tlL. 3710 an 

die Geschäftsstelle der „Presse-.
Zahlungsfähiger Käufer sucht ein

A ngebote unter G . 3 7 1 9  an  
die Gescdi'iftsslells der ^Presse".

Herrenzimmer,
guterhalten, zu kaufen gesucht. An- 
gäbe der Stücke mit Preis u. M. 
8692 an die Gefch. der „Presse".

SchlaZzimmsr.Einrichrmrg 
zu kaufen gesucht.

Anaebote mit Preisang. unter O. 
37  k4 an die lllesch. d. .Presje".

F u tzd oS
zu vcrkausen Echö'crsse^

Haullwahtthosprape.

T-ppich,
Angebote mit Preis und Große 

unter L». 3690 an die Geschäfts- 
stelle der „PrAse".
1 Betlschirm oder spanische Wand 
zu kaufen gesucht 

Angebote unter 25. 3790  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

G ram m ophon
Angebote mit Preis unter H. 

369 S an die Gesch. d. „Presse".

zum Schlachten, uon 4 Pjd. aufwärts 
kauft

N srrW L IM  R a p p ,
Drciteslr-tze 20.

Telephon 22S. —  T-Ic-Hon 222.

M M M S ir S S A E r M E E  
^  R E ftv »  Housknmrs M  
U tzsLn Sie 3e>v5!-n-2r«1GrP Z

D Z u tfO s <  ß 
M M eK -Z eZ tN K Ä
Z!,»SchÄtt?«>»UNWeiiiwff«Z Z
§  Vrrls«cMKMq» Z
Z 4M ?.L0DkL  ̂ ^L 
U tzsrV -rvr BurrvavdüRrg

oder DovvLöa» , 
Vkodrbrstrvssi s ^Z .

U  Verlag Ä s  Deger H
M ,.  L e ip z ig . rvD--u«!pÄ 13.

zu kaufen gesucht.
Anaebote unter V . 3698  

die Geschäftsstelle der „Presse".
Kaufe jederzeit

______ Bei telephon. Anmel­
dungen bitte nur 4 6 3  anzurufen. 
Uuglücksfälle werden sofort abgeholt. 
MItz-lA LssLsr. R°bschlScht««i> 

Thorn. Culmer Chaussee 28.

Beamter sucht eine
4—8 Zimmer- 

Wohnung
in Thorn oder Vorstädten von so­
gleich, 1. Dezember, 1. Januar 
oder später. .

Angebote mit Preisangabe unter 
M'. 3KS7 an die Gesch d. „Presse

Gut möblierte 3 -4  Zimm-e- 
wohumrg (2 Schlafzimmer) 
Küche, Bad, Burschengelaß, etekm 
Licht zu sofort oder spater gesucht» 

Angebote unter H. L716 EU 
die Geschäftsstelle der „Presse*. ^

Offizier sucht möglichst sofort 
s!ega»rte 2 bis 3 Zimmer- 

Wohumrg. ^
Angebote unter L. 3689  «7 

die Geschäftsstelle der .Drefle^^

Mödl. Zimmer;
per sofort gesucht. ^

Angeboie unter V .  3 8 9 »  *7" 
die G-!ckSII-iiekl- der .P r - I s « '_ ^ '

Solider Herr sucht sofort . ,
Zim m er L ' L S r

Angebote unter 'L'. 3699  
die Geschäftsstelle der „Presst^,

Junge Dame sucht sofort

- u  '
Ang. mit Preisang. rr. V . 3^9 

an die Geschäftsstelle der „PMLH
sucht O!stẑ °Gcgcnd"SIad!bahnh«k' 
Neustadt. Markt.

Genaue Angebot« unter 9. 
an die GekchSitsstelle der .Prsu^.

W ut m ö b lie r te s  W o b » -

», -Z -,L
Us

unter 
Geschäftsstelle


